für alle Stände. 2 


Hirſchberg, Donnerſtag den 13. April 1871. 


Ein Oſtergruß aus dem Elſaß. 
s ſſt ein froher Oſtergruß, welcher aus unſerem neuen 
9 158 be uns herüberklingt. Die Aussöhnung der 
chen Bevölkerung des Elſaß mit dem Anſchluß an das 
che Reich ſchwebt uns nicht mehr bloß wie eine ſchöne 
g vor, die ſich dermaleinſt 
erfüllen mag, ſondern wir hören bereits vom Her⸗ 
kommende und zum Herzen gehende Worte aus dem Elſaß 
jerübertönen, in welchen ſich das Bewußtsein ausipricht, 
6 Wledervereinigung mit dem deutſchen R 
eten Zukunft theilhaftig geworden zu fein, als fie ein 
leben in dem frühern Staatsverbande zu gewähren ver⸗ 
le, Die aus dem Elſaß nach Berlin 
atlon aus Straßburg hat ſich in a 
n fie in Berührung kam, der herzlichſten Aufnahme zu 
Aſteuen gehabt und es waren nicht blos ſchönklingende Worte, 
it melden fie umſchmeichelt wurde, ſondern es wurde ihr die 
ie Zusicherung, daß das neue Reichsland ein Gegenſtand 
= tältigiten Wohlwollens der Reichsregierung und des 
kachstages fein würde. 
martin, einer der größten Grundbeſitzer des Elſaß und Vor, 
lender des Weißenburger Ackerbauvereins, hatte ſich in Folge 
3 Aufforderung von Freunden dieſer Deputation angeſchloſſen; 
nach ſeiner Heimath zurückgekehrt, jetzt im „Nieder⸗ 
M Courier" das Wort ergriffen, um feinen Lands⸗ 
em die in der Relchshauptſtadt 
Mehr als der thatſächliche Inhalt 
die für Deutſchland fo fj 


in ſpäteren Zukunfts⸗ 


ne 


fer Mittheilung ist es 


che dleſes Schreibens, welche überall die wärm 
Wir waren ja nie darüber im Zweifel, 


ſte Wille beſtehe, das Elſaß „nicht als ein erobertes, 
ein mit Deutſchland in jeder Hinficht gleich 
and zu behandeln;“ daß dieſes aber von einer 


0 
ſteht jenſeits des Rheins eine 


geſunde Kraft vor uns, an die wir uns pflichtgemäß zum Heile 
unſeres Landes unbedingt anſchließen müſſen, wenn wir wollen, 
daß auch unſer Elſaß einer kräftigen Zutunft theilhaftig werde.“ 

Wir haben Dem Nichts hinzuzufügen als den Wunſch, daß 
dieſe Anſchauungen im Elſaß recht bald zur allgemeinen Gel: 
tung gelangen mögen, und die Verſicherung, daß wir unſerer⸗ 
1 es an Nichts fehlen laſſen werden, um einen ſolchen 

mſchwung der Anſchauungen herbeizuführen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Dem General Mac Mahon iſt — nach den neueſten Nach⸗ 
richten aus Paris — nun wirklich der Oberbefehl über die 
Regierungstruppen gegeben worden. Die Hoffnungen, welche 
die Regierung auf dieſen Mann geſetzt hat, ſcheinen — wenn 
auch langſam — in Erfüllung gehen zu ſollen, und da bereits 
eine Breſche bei der Porte Maillot in die Enceinte (die Haupt⸗ 
werke und Wälle, welche eine Feſtung 1 geſchoſſen 
wurde, ſo kann möglicher Weiſe ein Hauptſturm auf die „heilige 
Stadt“ Paris erfolgt ſein, während wir dieſes ſchreiben. Auf 
demſelben Terrain, auf welchem der deutſche Kalſer die deut⸗ 
ſchen ſiegreichen Truppen vor ihrem Einzuge in Paris Revue 
paſſiren ließ, auf dem Longchamps, concentrirten ſich die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen bereits vor mehreren Tagen zu erwähntem 
Stutme und Jules Favre mag dabei der Gedanke nicht 
allein gekommen fein, daß es doch geſcheidter geweſen 
wäre, wenn man vor fünf Wochen die deutſchen Truppen 
in möglichſt großen Maſſen nach Paris einziehen und möglichſt 
lange in der Stadt einquartieren ließ, als daß man jetzt im 
Sturm — Franzoien gegen Franzoſen — das jo oft als heilig 
erklärte Paris erobere und mit Strömen franzöſiſchen Blutes 
einer Schreckensherrſchaft ein Ende machen muß. Das ſind 
die traurigen Folgen eines lächerlichen Ehrgeizes, welcher nicht 
nur ein Individuum, eine Familie, ſondern auch Nationen 
ruiniren kann. 

Wie es ſcheint, find mittlerweile zwiſchen der Commune 
und dem Central⸗Comitee Zwiſtigkeiten eingetreten, welche in 
den Natlonalgarden, die ihr Fell zu Markte tragen ſollen, 
einen für die Revolutionäre bedenklichen Nachhall finden und 
es erklärlich machen, daß, während man noch vor Kurzem jeden 
Verſöhnungsverſuch für imfam erklärte, man jetzt den Dele⸗ 
girten der Verſöhnungs⸗ Liga Päſſe nach Ver ailles ertheilt, 
woſelbſt fie mit dem alten Thilers zum Beſſeren als der 
Welterführung eines bereits begonnenen und blutigen Bürger⸗ 
krieges vermitteln ſollen. Der ſich immer mehr und mehr 
geltend machende Ruf nach Verſöhnung, welcher ſich bei allem 
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wie anderwärts die Sache der Commune ſo gut wie verloren 
giebt und den Rachegedanken eine erbärmliche katzenjämmer⸗ 
liche Ernüchterung zu folgen ſcheint. 

Zwar ſind Anzeichen vorhanden, nach welchen die Commune 
auch nach dem Gelingen eines Sturmes Paris noch ſtraßen⸗ 
weiſe, d. h. „bis auf's Meſſer,“ zu vertheidigen gedenkt. Ob 
jedoch die aufſtändiſchen Nationalgarden Luft haben werden, 
auszuharren, wollen wolr dahingeſtellt fein laſſen. Nach der 
„Independance“ hat ſich die Commune von der Bank von 
Frankreich die fünfte Million auszahlen laſſen, während es 
bezeichnend genug iſt, daß man bei den zahlreichen Verhaf⸗ 
tungen die „Verdächtigen“ meiſt unter Denen ſucht, welche 
wegen der Confiscation des Vermögens am ergi:bigften find. 

Schließlich noch die Mittheilung, daß es in dem Schloſſe 
Atenenberg (Schweiz) Eigenthum des Exkaiſers Napoleon, 
anfängt lebhaft zu werden. Sollte der Mann des zweiten 
Decembers, der gewiß längſt von der Haltloſigkeit einer Re⸗ 
publik in Frankreich üderzeugt war, die Zeit gekommen erachten, 
in welcher er den Pariſer Aufſtand in ſich zuſammenfallen 
ſieht und ſeine Wege zur „Rettung der Geſellſchaft“ für hin: 
länglich geebnet hält? 

Im Uebrigen floſſen der Felertage wegen die Nachrichten 
aus andern Ländern ziemlich ſpärlich ein. Aus Madrid 
telegraphirt man, daß wieder einmal auf Zorilla, der ſich auf 
einem Waggon der Nordbahn befand, geſchoſſen wurde, ohne 
ihn auch diesmal zu verwunden. n Bukareſt iſt der 
Gemeinderath durch ein fürſtliches Decret aufgelöſt und eine 
Neuwahl angeordnet worden. Aus Nordamerika wurde 
mitgetheilt, daß das Repräſentantenhaus in Waſhington die 
Amneſtiebill annahm, durch welche die geſetzlich verhängte po⸗ 
litiſche Unfähigkeit für alle an der Rebellion Betheiligten auf⸗ 
gehoben erklärk wird. Ausgenommen von dieſer Amneſtle ſind 
die Mitglieder des Congreſſes, Offiziere der Armee und Marine 
der Vereinigten Staaten und Mitglieder der Convenſionen der 
einzelnen Staaten, welche ſich feiner Zeit für die Losreißung 
von der Union ausgeſprochen. Am 10. April begingen die 
Deutſchen in Newyork eln großes Frledensfeſt zur Feier der 
deutſchen Siege, des abgeſchloſſenen 9 und der Her⸗ 
ſtellung der Einigkeit Dentſchlands. Ein fünf Stunden lang 
dauernder, impoſanter Zug bewegte ſich durch die Straßen; 
die von Deutſchen bewohnten Häuſer waren feſtlich geflaggt. 
Gouverneur Hoffmann und Major Hall ließen den au Revue 
15 Abends fand ein überaus zahlreich beſuchtes Mee⸗ 
ting ſtatt. 


Hirſchberg, 12. April. Die Situatlon in und um Pa⸗ 
ris hat fi) nicht weſentlich geändert und kann man ſich bei 
der bartnädigen Vertheidigung der von den Inſurgenten bes 
festen Positionen noch auf längere Kämpfe gefaßt machen, 
deren Ende mit einer gänzlichen Niederlage deiſeſben erfolgen 
muß, weil die Truppen der Regierung zu Verfailles Stand 
halten und dieſe für die „heroſſche Tapferkeit ihrer Armee“ ſich 
beeilten, ſchon jetzt ihren Dank auszuſprechen. W. T. B. mel: 
dete unterm 9. und 10. April Folgendes: 

Paris, 9. April. Einer Mittheilung des amtlichen Blattes 
der Kommune vom geſtrigen Tage (Sonnabend) zufolge hatte 
ſich ſeit Morgens 1 Uhr in der Richtung nach Neuilly und 
Vanvres eine lebhafte Kanonade entwickelt. In weſtlicher Rich⸗ 
tung war eine allgemeine Rückzugs⸗ Bewegung bemerkbar. 
Geflern hörte man auf der Seite von Verſailles gegen 8 Uhr 
! bhaftes Gewehrfeuer. Es hatte ſich in der Avenue Neuilly 


5 ein Kampf entſponnen. Das Korps der Rächer war tirailli⸗ 


rend vorgegangen, gedeckt durch Natlonalgarden und hatte die 
Verſailler Truppen zum Rückzuge gezwungen. Wir haben, 
ſagt das amtliche Blatt, zu dleſer Stunde dieſelben Stellungen 


inne, wie am Tage vorher. Zu Iſſy iſt unſere Artillerie, ges 


Wirrwarr in Paris fo laut erhebt, zeigt uns, daß man dort ſtützt auf die Nati. 


tionalgarde, vorgegan e 
ſitlonen beſetzt. Das Dorf Bagneug 1 voll 
Aus Berichten des „Vengeur“ und des „Mot 
die geſtrigen Kämpfe geht hervor, daß die N 
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Die „Agentur Havas“ meldet: Die Kriegführenden (hir 
die folgenden Stellungen inne zu haben: Die Verfalller d 
pen kampiren am Rondpolnt von Courbevoſe und garde 
angſtlich an der Errichtung einer Barrikade zur Sperrung dg 
Avenue St. Germain. Eine doppelte Kette von Vorpollen u 
Feldwachen hält die Avenue der großen Armee bis zur ut 
von Neuilly beſetzt. Der dortige Brückenkopf und die Bol 
kade find ſtark beſetzt und werden durch drei Mitralllenſen he 
theidigt. Die Häuſer in Courbevole find von Verſalllet! 
pen beſetzt, die, wie v rſichert wird, auch einige Hau 
dem rechten Ufer inne haben. Die Batterien an d 
Malllot find verſtärkt und haben jetzt 15 Kanonen, Nute 
det Porte des Ternes find Geſchütze aufgeſtellt. Heute e 
vom Mont Valerien und aus den Maxinegeſchützen bel Cat 
bevoie eine ſehr heftige Kanonade ſtatt. Das Bombard 
war gegen das Thor Maillot und die Avenue der großen ie 


Verhaftungen iſt im Wachſen. In den meiſten Fällen bea 
die Agenten der Kommune das Geld der Verhaffkten 
Beſchlag. RX 
Ueber die Vorgänge vom 10. April (Montag) wird gema 
Das „Journal officlel“ veröffentlicht ein Delret, wodurch 
anf heute feſtgeſetzten Wahlen (zur Ergänzung der Hemm 
verſchoben worden ſind. Nach einer vom 10. d. datirten 4 
peſche hat eine Eſtafette aus Asniéres folgende Nut 
gebracht: „Wir haben Asnferes beſetzt; der Feind befind 
auf der Flucht; 0 Verluſte ſind verhältn!pmäßig 
Dem „Eli du peuple“ zufolge hat Dombrowski Aanl 
und daſelbſt eine Batterie von 4 Vierundzwanzigpfl 
richtet. Die Regierungstruppen find vollſtändig He 


Sie beſetzen Sablonville und den Rennplatz von Long: 
a en ſich um Angriff auf das Thor Malllok; 
och feinen ſie fo wenig Leute wie möglich verlieren und die 
Smohner dieses Viertels ſchonen zu wollen. Dieſe Rückſicht 
lin erklärt das ſchwache Geſchützfeuer Seitens des Mont Va⸗ 
on, Nach der Seite von Bagneux hin haben einzelne kleine 
Aach ſtallgefunden. Die Verſailler Truppen haben durch 
un Kordon von Schildwachen die Vorpoſten im Graben von 
dun mit denen von l. Hay verbunden. Geſtern vernahm man 
im Boulogner Gehölz und in der Avenue Longchamps heftiges 
Öemebrfeuer. Die Kanonape hat die ganze Nacht hindurch an- 
halten, Glals Bizoin fol verhaftet ſein. Auch Siscle“ und 


h 


ps“ find auf Befehl der Kommune unterdrückt. 

Das Publikum zirkulfrt wieder in den elyſäiſchen Feldern 
Ie zum Triumphbogen. Heute Morgen it die Brücke vor der 
Yorle Malllot von den Kugeln der Verſailler Artillerie zerftört 
kurden. Die Kommune läßt Barrikaden in der Avenue der 
geben Armee, in den elyiäiichen Feldern, auf dem Concordien⸗ 
Habe errichten; man befürchtet einen ſtarken Angriff der Ver⸗ 
hillee Armee von verſchiedenen Seiten aus. Starke Barrika⸗ 
tn find in der Rue Royale und in der Rue Rivoll errichtet. 
Jie Bultes, Montmartre und Chaumont, der Platz von Clichy 
11 noch immer mit Geſchützen verſehen. Die Kanonade hat 
le ſehr nachgelaſſen. Es wird der „Agentur Havas“ ver: 
fihert, daß ſeit geſtern zwiſchen der Kommune und dem Gens 
tl Comité Unefnigkeiten entſtanden ſeien über die gewichtigen 
Maßregeln, welche zur Fortſetzung des Kampfes nothwendig 
worden find, Dr. Goupil, Batalllonschef und Mitglied der 


edingunge 


hunde die Anfr. 
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die ſtipulirte erſte Zahlung von 500 Millſonen gemacht habe, 
in Folge deren alle im Norden von Paris gelegenen, zur 
Kommune der Hauptſtadt gehörenden Forts geräumt werden 
ſollen. Auf dieſe Anfrage ſei keine Antwort erfolgt „General 
Fabrice, fügt der Miniſter hinzu, dachte gleich mir, daß die 
einzig hierauf mögliche Antwort ihre berechtigte Verachtung 
fe.” Die Kommune babe ferner Circularſchreiben an die auf: 
wärtigen Reglerungen gerichtet, in welchen ſie anzeigt, die 
Kommune von Parks beabſichtige, mit allen Nationen in Frie⸗ 
den zu leben, He ein wohlberſtanden ausgenommen,“ ſetzt 
vre hinzu, er Miniſter theilt hierauf mit, daß bei dem 
ufftande in Paris u. A. das Silberzeug im Hotel des Mi: 
If des Aeußern geſtohlen worden ſei. „Das find die po⸗ 
litiſchen Manifeftationen, durch welche fie gezeigt haben, wer 
ſie ſind.“ Der Miniſter betont ferner, die Aufſtändiſchen 
wollten eine Regierung, welche ihrer Anſicht nach gar nicht 
beſtehe, die Verpflichtung auferlegen, die Kriegs kontribution 
1 bezahlen, um hieraus Nutzen zu ziehen. Der Augenblick 
el nicht fern, in welchem dieſe angebliche Regierung unter⸗ 
liegen werde. Favre drückt ſchließlich die Hoffnung aus, der 
wohlgefinnte Theil der Bevölkerung werde ſich erheben. „Wir 
werden unſere Pflicht bis zu Ende erfüllen, wir werden die 
Ordnung in Paris wiederherſtellen. Unſere tapfere Armee 
kann auf unſere Dingebung zählen, ſowie wir auf ihren Muth 
rechnen.“ (Beifall.) 
Marſeille, 8. April. Die Gefangenen ſind in das Fort 
If gebracht worden. Die Entwafinung der Nationalgarden hat 
ohne jede Widerſetzlichkeit ſtattaefunden. Ein Artillerlekapitän 
der Nationalgarde wurde verhaftet, well derſelbe beſchuldigt iſt, 
die Unterſchlagung von M fen begünſtigt zu haben. 
Bordeaug, 10. Pall. Der „Agence Havas“ wird aus 
Marſeille vom heut gen Tage gemeldet: Die Stadt iſt vollſtän⸗ 
dig ruhig; unter den Aufrührern herrſcht die größte Beſtürzung. 
Die Verhaftungen dauern fort; die Confiscation der Waffen, 
welche von der Polizeibehörde vorgenommen wird, nimmt ihren 
ungeſtörten Verlauf, N 
Havre, 9. April. Es find von hier Kanonenboote die Seine 
aufwärts abgegangen, um im Verein mit den Verſafller Truppen 
gegen die Inſurgenten zu operlren. 


München Der Streit Döllingers und Friedrichs mit dem 
Erzbiſchof Gregor wächſt zu immer größeren Dimenſionen an, 
und König Ludwig nimmt entſchieden Partei gegen die Curie, 
Um Döllinger öffentlich zu ehren, hat der König ihm aufge⸗ 
tragen, an feiner Stelle Gründonnerstag die Ceremonie der 
Fußwaſchung vorzunehmen. Auch Profeſſor Schulte aus Prag 
iſt bei Döllinger und giebt eine neue Brochure gegen die Uns 
fehlbarkeit heraus. 

— Der „Volksbote“ bringt einen Schmähartikel über Döllinger, 
wie man ihn in dieſem „Blättl“ erwarten konnte. Es heißt 
darin: „Wie ein anderer Luther fordert Döllinger eine Diſpu⸗ 
tation über 5 Sätze, die er unwlderleglich zu beweiſen behauptet. 
Während aber Luther ſeine 95 Sätze an die Kirchenthür in 
Wittenberg anſchlug, ſchleudert er ſeine 5 Sätze durch die „Allg. 
Ztg.“ unter das große Gaſſenpublikum, welches für ſeine then: 
logiſche Fragen weder Sinn noch Verſtändniß beſitzt, und ver⸗ 
breitet er fie durch die Organe der ſortſchrittlichen und Juden⸗ 
preſſe in der ganzen Welt. Wahrhaftig erbärmlicher, gemeiner 
hat ſich noch kein Gelehrter benommen als Döllinger.“ Außer⸗ 
dem werden Döllinger noch folgende Epitheta beigelegt: „Ketzer; 
hochmüthiger Profeſſor: frech; komiſch; er fordert zur Anwen⸗ 
dung von roher Gewalt gegen die Kirche und jeden Katholiken 
auf; bewußter Lügner; Demagoge, der die Leidenſchaften einer 
unwiſſenden, ungläubigen Volksmaſſe gegen die Kirche wachruft; 
Judas; bewußter Verräther an der Kirche und an der Wahr⸗ 
heit; nicht Geſchichtskundiger, ſondern Geſchichtsmacher, der 
Lügen nachbetet; Döllingers Verbrechen iſt größer als eine ſilk⸗ 
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liche Verirrung; er verführt Andere und verwirrt ſie im Glauben; 
er hat allen Grund, an ſeine Bruſt zu klopfen und um Gnade 
und Barmherigkeit zu rufen; die ganze Erklärung Döllingers 
iſt überhaupt ein wirklich trauriges Zeugniß, denn ſie enthält 
mit Ausnahme des Vorſchlages der Diſputation durchaus nichts 
anderes, als was die „Allg. Ztg.“ und die „Neueſt. Nachr.“ 
ſeit langer Zeit immer und immer wieder ihrem Publikum vor⸗ 
gelogen haben. Sie liefert den evidenten Beweis, daß die Be⸗ 
ziehungen des kathollſchen Stiftspropſtes und „erleuchtetſten 
Kirchenlehrers“ zu dieſer Schandpreſſe ſehr nahe und intim fein 
müſſen. Sie liefert aber auch einen traurigen Beleg dafür, 
wie ſchlecht es mit dem poſitiv kirchlichen Studium an der hie⸗ 
ſigen Univerfität ſtehen müſſe, da bei dem bisher ſo gefeierten 
Senior der Facultät ein fo außerordentlcher Mangel an dog: 
matiſchen und kirchenrechtlichen Kenntniſſen zu Tage tritt. 

10. April. Eine heute hier abgehaltene Ir zahlreich beſuchte 
Verſammlung angeſehener Bürger nahm einſtimmig eine Adreſſe 
an die r e an, in welcher dieſelbe gebeten wird, 
mit allen ihr zu G bote ſtehenden Mitteln die gefährlichen 
Folgen der neuen Lrhre von der Unfehlbarkeit des Papſtes 
abzuwehren, die Verbreitung derſelben in den öffentlichen Bil⸗ 
dungsanſtalten zu verbieten und energiſche und raſche Fürſorge 
zu treffen, daß das Verhältniß zwiſchen Kirche und Schule auf 
geſetzlichem Wege geregelt werde. 

Augsburg, 7. April. Der „Augsb. Allg. Ztg.“ zufolge 
ſoll der Erzbiſchof an den Profeſſor Dr. Friedrich die Auffor⸗ 
derung haben ergehen laſſen, ſich den Beſchlüſſen des Concils 
nunmehr binnen 14 Tagen zu unterwerfen, widrigenfalls er 
ipso facto exkommunicirt fer. Eine gleiche Aufforderung ſoll 
Döllinger erhalten haben. 

Weimar, 10. April. Die Neu⸗Organiſation des weima⸗ 
riſchen Staats miniſterlums ift erfolgt. Geheimrath Thon iſt 
zum Vorſitzenden des Staatsmin’ftertums ernannt und bleibt 
Chef des Departements der Finanzen. Geheimer Staatsrath 
Stichling übernimmt die Leitung der Angelegenheiten des groß⸗ 
herzoglſchen Hauſes und der Departements des Kultus und 
der Juſtiz. Zum Chef der Departements des Azußern und 
des Innern iſt v. Groß ernannt. 


Straßburg. Einem Straßburger Briefe entnimmt die 
„Allg. Ztg.“ folgende Stelle; Die Pariſer Creignifie haben 
vielleicht nirgends einen für Frankreich bellagenswerthen und 
für Deutſchland günſtigern Eindruck als in Straßburg hervor: 
gebracht. Noch vor 8 Tagen wollte kein Straßburger eine 
andere Regierung als die franzöſiſche kennen. Heute jedoch 
beißt es: wir können auch als Franzoſen uns mit der deulſchen 
Regierung befreunden. Viele zur Auswanderung entſchloſſene 
Elſäſſer verbleiben jetzt; denn man hegt geringe Hoffnung, in 
Frankreich ſobald wieder Arbeit oder Beſchäftigung zu finden 
und man ſieht die Ausſaugung Frankreichs durch Steuern 


voraus. 

Darmſtadt, 11. April. Prinz Ludwig v Heſſen iſt heute 
nach Frankreich abgereiſt, um den Oberbefehl über die heſſiſche 
Diviſion wieder zu übernehmen. 

Ons ſt rreich. Wien, 10. April Heute hat das Leichen: 
begängniß Tegethoff's unter Betheiligung mehrerer Prinzen 
des kaiſerlichen Hauſes, der Generalität, vieler Deputationen 
und einer zahlloſen Menſchenmenge ſtattgefunden. 5 

— Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht in ihrem amtlichen 
Theile einen aus Meran vom 7. d anläßlich des Ablebens des 
Admirals v. Tegethoff an die Kriegsmarine erlaſſenen kaiſer⸗ 
lichen Befehl. Der Kaiſer ſagt in demſelben, daß er in dem 
Dahingeſchiedenen einen treu ergebenen, hingebungsvollen 
Diener, der Staat einen feiner, ausgezeichnetſten Männer, die 
Marine den Helden verloren habe, deſſen Waffenthaten den 
herrlichſten Blättern der Kriegsgeſchichte angehören. Der Kaiſer 
befiehlt die Abhaltung eines feierlichen Trauergottesdienſtes 
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mehr als 500 Perfonen beſuchte Versa 


auf allen ausgerüſteten Kriegsſchlffen und 
ſtationen, ſowle eine 14tägige Flaggentrauer, 
Schweiz Eine in Luzern am 2, d. M 


J beit 5 
die Lehre von der Unfehlbarkeit des Papſtes de 
zu proteſtiren und bei der Bundes: Soon 
geſetzliche Schranken gegen das Umfichgreifen des 1 
zu verlangen: überdies proteftirte fie dagegen, daß das un 
an in 93 sau ER e 

ern, 9. April. In der eidgenöſſiſchen Staab 
Defizit von 500,000 Francs entdeckt 1 Der J 
ſirer Eggimann iſt der Unterſchlagung dieſer Su 


reichen Carabinieri und Sicherheits wächtern und führte da 
Regenten mit feinem Gefolge und ſämmtlichen Gäſten ins hy 
fängniß. Der Schwindler ſoll aus Barletta gebürtig fen m 
ir Aehnlichkeit mit dem Exkönig haben, 


Belgien. Brüſſel, 10. April. Der „Indspendantr“ 
folge haben die Cigarrenarbeiter zu Antwerpen Ihre Möilh 
jetzt noch nicht wieder aufgenommen. Delegirte der „soukl 
internationale“ begaben ſich zu den Arbeitgebern, um Im Nun 
der Arbeiter zu unterhandeln. Die erſteren weſgeiſen 
jedoch, die Delegirten in ihrer Eigenſchaſt als Bevoni 
der Arbeiter an erkennen und erklärten, daß fie nut mit du 
letzteren ſelbſt unterhandeln würden. 7 

Großbritannien und Irland. London, 6. 
Die Niederkunft der Prinzeſſin von Wales iſt zu früh al 
und iſt der neugeborene Prinz nicht am Leben erhalten u 
Die Prinzeſſin ſelbſt befindet ſich wohl. 0 Kae 

10. April. Einem Telegramm der „Times“ ane ae 
zufolge, hätte die gemiſchte Commiſſion eine freu 
Löſung und einen Kompromiß über die internationalen u 
England und Amerika fchwebenten ſtreltigen Fragen 
Der Präſident wird den Senat zu einer Setra eie 
Berathung des Kommiſſionsberichtes für den Fall 3 10 
daß vor Beendigung deſſelben eine Vertagung des ang 


ſtaltfände. 
ug Auch die deutſche Colonie zu Konstantinopel 


i 3 1 ft gefeiert 

ein Friedensfeſt gefeiert. 

Konſtantinopel, 9. April. Der unlängst 4 
triarch der katholiſchen Arme mier, Bahdarfan, hat beim 
und 7 Erzbiſchöfeu und Biſchöfen feines Clmubend hen 
unterzeichnetes Schreſben nach Rom geſandt in N anden 
ben ihre Anbänglichteit: an die katholiſche Kirche bein ö 


penlaud, Athen, 9. April. Der italieniſche Ge 
raf della Minerva, iſt heute geitorben. a 

nerika. Bel einer Friedensfeier der Deutſchen in St. Louis 
Friedrich Hecker eine Rede, die er als feine letzte bezeich⸗ 
x feierte einen großen Triumph und zeigte keine Spur 

on hinfälligkeit bei vorgerücktem Alter. Er ſei nur gekommen, 
fügte er, um den amerkaniſchen Deutſchen ihre großen Pflich⸗ 
en gegen das wiedergeborene Deulſchland in die Seele zu rufen 


auf die kurzen Andeutungen beſchränken, daß uns geſtern bei 
Aufführung der „Marie⸗Anne“ die Titelrolle geeignet erſchten, 
un das Talent der Fr. Tondeur⸗Lehmann, welche dleſelbe als 
Hast“ übernommen hatte, in ſeiner vollen Entwickelung zu 
gegen, Wir hoffen Fr. Tondeur im weiteren Verlaufe ihres 
bels noch in andern Rollen zu ſehen und bemerken hier 
ur, daß die Künſtlerin als „Marie⸗Anne“ mehrfachen Belfall 
emtete und nach Schluß des 2. Aktes gerufen wurde. Hrn. Ton⸗ 
dene erwarten wir noch in feiner Individualltät mehr zuſagen⸗ 
den Rollen auftreten zu ſehen. Die am zweiten Feiertage er⸗ 
‚folgte Darſtellung: „Die Verſchwörung der Frauen“ war im 
Ganzen recht munter, jedoch nur in einzelnen Momenten treff⸗ 
Ich. Durch die heltere Fröhlichleit und Natürlichkeit des Pagen 
Aut (Fr. Herzog) gewann die Vorſtellung, welche übrigens 
an einer Urberipannung litt, die auch am Abende eines Feſt⸗ 
Ages kaum gebilligt werden kann. Die Hauptdarſteller erfreu⸗ 
ten ſich elnes großen Beifalls. Die Meinung über die Vor: 
‚fellung war Im 1 eine ee ſchön! E. 
Zn u der Heimath ict es ſchön! 
Die Bilder 115 Siegeseinzüge unſerer heldenmüthigen Lande 
ehr in ihre „Helmath“ und der dabei ſich kundgebende echte 
Jalrlotſsmus find noch nicht erblaßt und leben gewiß in aller 
sinnerung. Die zahlreichen Zeichen und Gaben der Liebe, 
pelche man ſich in jenen Tagen entgegentrug, hatten den 
Gnthufissmus. der Freude immer höher und höher geſpannt 
ind die Glocken verkündeten über Berg und Thal, daß Friede 
und Freude ihr beftes Geläute jener Tag war. Wenn es Dinge 
hn über welche man gar nicht nachdenkt, weil ſie ſich don 
elbft verſtehen, fo konnke man auch in Warmbrunn er 
‚bähntem Geläute keinen andern Werth als den der Liebe und 
uude beilegen. Was Wunder alſo, wenn man jetzt dort — 
uch einer zwar kirchlichen aber unpatrfotiſchen Forderung von 
hk. für das einſtändſge „Friedensgeläute und 15 Sgr. für 
das Geläute bei der Einholung der heimkehrenden Landwehr⸗ 
1 9 85 Anordnungen elner „Starten Localreglerung“ 
e Kit, dene rice Ane on gehen. Elan 
der Fall allerdings; ber 1000 Menſchenverſtand wis A 
. en Gefühle dabei mit einander in Hader gebracht; 
15 ch ale Behörde wird nach dem Satze: Ubi vis ibi 
hre Idee. 1 er 9 0 a ‚welcher freilich älter iſt als 
e ich part ad e hat ja „ſo viel für ſich“, weil fie 
Sehnfucht nach den N er geſchäftsmäßig iſt. Die brennende 
datauſch darüber u. eden iſt geſtillt worden und der, Freu: 
lic mehr auf d verraucht. „Die Wacht am Rhein“ ſteht 
ſſt 4s ſchön r Tagesordnung; aber — „In der Heimath 
in den Lage N ann man an den warmen Quellen fingen, 
A Hirſchb er Zahlung der 1 Thlr. 15 Sgr. E, 
Kappen: Hotels i rg, 12. April. Die diesjährige Eröffnung der 
iu Aueſicht aden don Herrn Sommer zwar für den 15. Mai 
und Lemperaturverbäft date aber auch, falls die Mitterungs⸗ 
Der vorſotgliche W. niſſe günſtig ſind, nech eher erfolgen, 
Wirth gedenkt durch weitere Ausführung fein 
erbeferungspläne d det 
nun em Intereſſe der Koppenbeſucher fortgeſetzt 
ung zu tragen; 
5 ; er, „zum deutſchen Kaiſer 
gen; neue Schild deutſchen Kaiſer“ 


. 


reußliſcherſelts und „um Kalſer von Oeſterrelche österreichischer, 
ſelts, werden auf dem höchſten Punkte Norddeutſchlands die nun⸗ 
mehrige Eintracht beider Staaten den deutſchen Brüdern drü⸗ 
ben und hüben“ kund geben; die Rieſenbaude ſoll eine geräu⸗ 
mige Colonnade erhalten. Vor Allem aber wird ſich Herr Som⸗ 
mer die Förderung desjenigen Projects angelegen fein laſſen, 
welches die Errichtung einer preußiſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗ 
Station auf der Schneekoppe für die Sommermonate bezweckt, 
wenn ihm auch Niemand zumuthen kann, hlerbet noch beſondere 
Opfer zu bringen. Eine Telegraphen⸗Statlon auf der Koppe 
wäre für die Gebirgsreiſenden nicht bloß eine ſehr angenehme, 
ſondern auch praktiſche und nützliche Sache, deren Dienſt gerade 
dann, wenn Rübezahl am unfreundlichſten gelaunt tft, in ihrem 
großen Werthe erkannt werden würde. Die fleißige Benutzung 
des Telegraphen ſtände wohl ſicher zu erwarten. 

* Die Familie Palm, welche ſeit einigen Tagen hier Vor⸗ 
ſtellungen in der Gymnaſtik und Seiltanz giebt, leiſtet fo Vor⸗ 
zügliches und Tüchtiges, daß wir nicht umhin können, auf die 
Vorſtellung zum Donnerſtag, den 13. April, aufmerkſam 
zu machen. Zum Schluß . sehen Thurmſeiles. 


J. Schweidnitz. Ueber den in Nr. 41, Seite 909 des 
Boten b ſprochenen Hund des 18. Regiments dürfte noch 
Einiges mitzutheilen ſein. Telſch gehörte zu der Hunderace, 
die ſich Pferde und Schaafhirten der ungarſſchen Pußta zu 
halten pflegen. Wenn die Regimentsmuſik zu Ende des Feld⸗ 
zuges 1866 in der Feuerlinie war, und es kamen Flinten⸗ 
kugeln, ſo beachtete er dieſelben kaum, ſchlug jedoch eine Gras 
nate in der Nähe ein, ſo ſchlug er heftig an und gab den 
Hautbolſten durch Geberden zu verſtehen, fie ſollten ihm folgen 
und ſich vom Platze entfernen; blieb ein Hautbolſt auf dem 
Marſche aus irgend einem Grunde zurück, ſo blieb er an der 
Seite deſſelben. Telſch ging mit Niemandem anders, als mit 
Hautbolſten. Civiliſten konnten ihn rufen und locken, wie ſie 
wollten, er gab ihnen lein Gehör, ebenſo war er gegen andere 
Militairs unerbittlich. Die Schweldnſtzer Schulknaben, bie ihn 
gewiß alle kannten, ſtanden jedoch in ſeiner Gunſt und er hat 
fin Theil von fo mancher Frühſtück⸗ und Vesperſchnitte er⸗ 
halten, was er auch ſonderbarer Weiſe annahm, einem er⸗ 
wachſenen Clvlliſten ließ er gewiß den ſchönſten Leckerblſſen 
liegen. Bei der Wachtparade marſchirte er, gleichmäßig Schritt 
haltend, neben Herrn Director Zikoff, ſchloß die Muſik den 
Kreis zum Spielen, fo hielt Telſch ſtrenge Wache und wehe 
dem größten und ſtärkſten Hunde, der ſich in den Kreis wagte, 
Seine Todesanzeige in hieſiger obrigkeltlicher Bekanntmachung 
(Wochenblatt) lautet: 

„Telſch verſchied zu Danne⸗Marie, 

„Ihr kanntet ja Alle das zottige Vieh; 

„Es war der Hund vom 18. Regiment, 

„Er fand in Frankreich ſein trauriges End'.“ 

Es kolportirt ſich ſchon feit einiger Zeit in unſerer Stadt 
das Gerücht, daß in Zukunft unſere Garniſon aus dem 1. und 
2. Bataillon Füſilier⸗Regiments Nr. 28 beſtehen ſoll, das 
Gerücht kann aber als noch ſehr verfrüht bezeichnet werden. 
Ein Garniſonwechſel findet ganz beſtimmt ſtatt, jedoch rücken 
vorher die Regimenter in ihre alten Garniſonen, um des 
Genuſſes einer ruhmreichen Heimkehr in die ihnen liebgewor⸗ 
denen Städte tbeilhaftia zu werden. Gegenwärtig iſt unſere 
Garniſon, das 2 Batalllon 11. Landwehr⸗Regiments 600 Mann 
ſtark; man erwartet jeden Augenblick noch die Ordre zur Ent 
laſſung von 50 Mann per Compagnie, ſo daß alsdann das 
Bataillon 402 Mann ſtark bleibt, welche vollſtändig zur Be⸗ 
wachung der hier internirten Franzoſen ausreichen. 


Bermiſchte Nachrichten a 
Königsberg. In der Nacht zum Sonntag ſtand ein aus 
dem Kriege hierher zurückgelehrter Artilleriſt, im Geſpräche mit 


Een 


Artilleriſten, ein Schneider und ein Schuſter, zur Stelle kamen 
und das Mädchen ennuyrten. Der Bräutigam verbat ſich das, 
worauf die beiden letzteren ihre Seltengewehre zogen und une 
barmherzig auf den Kriegsmann einhieben. Derſelbe ſtürzte, 
mit 15 Wunden bedeckt, zu Boden und iſt bereits an den Ver: 
de verſtorben. Die Uebelthäter ſind zur Haſt gebracht 
worden. 

St. Lou is (Nordamerika). Ein hieſiger Arzt offerirt öffentlich 
50 Dollars Belohnung Demjenigen, welcher mit ſeiner Frau 
davonlaufen will. 

[Ein dramatiſcher Dichter.] Ein auf das Talent 
ſeines Schwiegerſohnes als dramatiſcher Dichter, der, wie vlele 
unſerer modernen Poſſenfabrikanten, ſeine Machwerke aus älteren 
Stücken zuſammenſetzte, ſtolzer Kaufmann, fragte bei der Auf: 
führung eines Stückes einen neben ihm ſitzenden Profeſſor: 
„Nun, Herr Profeſſor, wie gefallen Ihnen die Dramen meines 
Schwiegerſohnes?“ „Ausgezeichnet, vorzüglich“, erwlederte dieſer. 
„Die Spitzbuben find prächtig gezeichnet, ſogar Alles, was fie 
ſprechen, iſt geſtohlen.“ 

[Lulu als lachender Erbe.] Der kalſerliche Prinz von 
Frankreich iſt, wie es heißt, von dem ſteinreichen Herzog Carl 
von Braunſchweig zum Univerſalerben eingeſetzt worden. (De⸗ 
peſſedirt und depoſſedirt geſellt fi gern.) 

— Nicht weit von Lancaſter in Pennſylvania ſteht ein 
kleines Gebäude, Dctorara-Methopiften Kirche genannt, deren 
Gemeinde vom Paſtor Gregg mit gelftliher Nahrung verſehen 
wird. Paſtor Gregg iſt ein Mann, der den Herrn fürchtet aber 
ſonſt Niemand anders, mag er auch noch ſo ſtark ſein. Die 
Oetorara⸗Kirche, welche die Umwohner „Grauſchimmel“ getauft 
haben, liegt in einer öden Gegend und zwar genau auf der 
Grenze von Maryland und Pennſylvanja, ſo daß das heilige 
Gebäude zwei Staaten ang⸗hört. Sobald nun die Einwohner 
vom Süden irgend einen Zank mit ihren Staatsnachbaren ha⸗ 
ben, iſt am „Grauſchimmel“ das Stelldichein, wo, wie Shakes⸗ 
peare ſagt, ein Eſel gebohrt wird. Der Gottesdienſt wird durch 
Schr ien und Heulen geſtört und nach der Beendigung vor der 
Kirchthür der Paſter wie die Damen mit Inſulten überhäuft. 

Ein ſolcher Fall trug ſich auch vor Kurzem zu. Paſtor Gregg 
Medi als die Gegenpartei lärmte, einen Augenblick in ſeiner 

redigt, zog ſich die Aermel in die Höhe und ſogte: „Junge 
Menſchen! Höre ich noch einen Laut von euch goktesläſterlichen 
Buben, fo komme ich von dieſer heiligen Kanzel und werde im 
Namen Gottes jeder Mutter Sohn den Kopf gründlich zurecht⸗ 
ſetzen! Knieet nieder, ihr Hallunken, und bittet den lieben Gott, 
daß er euch mehr Anſtand ſchenken möge, oder macht, daß ihr 
hinaus kommt.“ Hierauf fuhr er ruhig im Texte fort. Nach 
einigen Minuten begann der Lärm von Neuem; ein laut ge⸗ 
ſprochener Fluch beleidi te das Ohr aller Andächtigen. 

Jetzt kam aber der Paſtor wirklich herunter. Er zog den 
Talar aus, hing ihn über die Altarbrüſtung und ging auf die 
Kerle los; ſie ergriffen die Flucht und nur einen konnte der 
würdige Herr noch im Portale abfaſſen. Ein paar tüchtige 
Fauſtſchläge ſtreckten ihn nieder; der Paſtor lief weiter und er⸗ 

griff glücklich den Rädelsführer Jim Page Bedloe, den er mit 


Händen und Füßen gründlich bearbeitete. Darauf ging Gregg 


zurück in die Kirche, hing b den Talgr über, betrat die Kan⸗ 
zel wieder und beendete mit größter Seelenrnhe feine Predigt. 
Bedloe ſoll durchaus keine Luſt mehr haben, ſich einer zweiten, 
ähnlichen Weihe zu unterziehen. Mont. ⸗Ztg.) 


Offene Augen. 
Novelle von Ludwig Habicht. 


ortſetzung. 
Auguſt lochte fo laut und herzlich, daß die ihm Bege⸗ 
gnenden auf der Straße ſtehen blieben. „Das iſt drollig! 


feiner Braut begriffen, auf dem Haberberge, als zwei andere 


Mein Vetter weiß prächtige Jagdgeſchich 
ſogar prächtig zu lügen, aber auf das Herz 
wird er niemals Eindruck machen. Er iſt vie 


flände zu lenken, und da ſich der Maler we gerte, Heute 
di | 
bald e Fran 


Richard war von dem heutigen Begebniß mehr hen 
worden, als er Auguſt gezeigt hatte. Er nahm zu herz in 
Antheil an dem Geſchick ſeines Freundes, um nicht ihn 
die Wahl der Lebensgefährtin beke mmert zu fein, die dier 
getroffen. Je mehr er jetzt in der Einſamkeit über In 
Charakter Mathilden's nach dachte, je klarer wurde ez ig, 
daß dies eitle, ſelbſtſüchtige Geſchöpf nimmermehr fir n 
ehrlichen gutmüthigen Burſchen paſſe. Der Maler un 
überzeugt, fie würde mit ſchonungsloſer Härte feinem Freunde 
das Herz brechen, wenn ihr Vortheil oder ihre Leidens 
auf dem Spiel ſtehe. In dieſen kalten grauen Augen m 
eine an Grauſamkeit grenzende Kälte. Sie ſcheute Air 
vor nichts zurück, wenn es galt ihre Eitelkeit zu befriedigen 


Schon am andern Tage führte er ſeinen Vorſat ut 
er ging in den Nachmittagsſtunden hin und traf, wie dl 
beth vorausſagt, Mathilde nicht zu Hauſe. 

Die Kleine öffnete ihm die Thür und ſtieß einen Ful 


ſtube führen, und als Richard zögerte, flüſterte fie ihm zu 
Em iſt nur da und die iſt gut zu mir, ſie läßt mic ji 
gen und lachen.“ 4 1 90 

„Bleiben wir lieber in der Küche, ich komme ja M ) 
zum Beſuch, nicht zu Emilien,“ entgegnete er rasch lt 
Dich zu mir, damit wir gemüthlich plaudern können. 10 
wollte eben einen Schemel herbeiziehen und darauf Pu 
nehmen, da öffnete fid) leiſe die Thür und ein Fraue 
ſicht guckte neugierig durch die Spalte. Es war Emilie 7 
wollte ſich ſcheu zurückziehen, aber der Maler rief 1 „ 
muthigend zu: „Treten Sie immer näher und er 15 
Sie nicht. Ich brauche Elsbeth als Stubientopf un 10 
halb bin ich gekommen. Aber ſagen Sie nichts ma 
ich will ſie dafür mit einem Porträt ihrer Schweſter 0 Ä 
raſchen. Werden Sie Wort halten?! ai 
„Ich verſprech es Ihnen, ſagte fie in ihrer fllt 
einfachen Weiſe. 10 

5 hat dem Auguſt hier in dieſem verlornen W 
ſeine Perle entdeckt?“ fragte der Maler. 8 


lernte ihn zuerſt im Hauſe ſeines Oheims, des 
1 eeign, keen; ich mußte oft viele Tage dort 

den, um all die Hauben der Frau Juſtizräthin in Ord⸗ 
I bringen. Wenn ich dann Abends ſpät nach Haufe 

sehen mußte, war Herr Berger zuweilen ſo artig, mich 
15 Hauſe zu begleiten, und ſo lernte er Mathilden kennen.“ 
uf ihrem Geſicht prägte ſich nicht die mindeſte Bewe⸗ 
sung aus, nur ihre Stimme zitterte ein wenig bei ihrer Er⸗ 


Al, Maler war Alles klar. Auguft hatte zuerſt für 
e beſcheidene, einfache Putzmacherin eine Neigung gefaßt, 
i er Mathilde geſehen, die freilich in ihrer beſtechenden 
Shönheit das Mädchen weit in den Schatten ſtellen mußte. 
nd das edle Geſchöpf war zurückgetreten, ohne ein Wort 
ber klage, ohne durch das leiſeſte Zeichen zu verrathen, 
nie viel füße, heimlich aufgeblühte Hoffnungen fie zu Grabe 
ingen mußte. Sie fand es ganz natürlich, daß ſich Au⸗ 
gust von ihr ab⸗ und der blühenden Erſcheinung zuwandte, 
die Jeder bewunderte und liebte, der fie einmal geſehen. 
Richard mußte unwillkürlich das reine, edle Gemüth die⸗ 
s Mädchens bewundern, das ſich mit ſtiller Entſagungs⸗ 
feubigfeit in fein trauriges Schickſal fand, ſich überall von 
ihrer Freundin verdunkeln ließ, ohne je zu dem Gedanken 
zu kommen, dieſer ewig niederdrückenden Bekanntſchaft zu 
eifliehen. Der Maler hatte aus kleinen Anzeichen ſchon 
efteen bemerkt, daß Emilie für feinen Freund die zärtlich⸗ 
Im Empfindungen hege, und er konnte ſich des Gedankens 
ncht entſchlagen, daß fie weit beſſer für ihn gepaßt hätte, 
als die eitle, launenhafte Mathilde. 5 

In ihrer beſcheidenen Weiſe zog ſich jetzt Emilie freund⸗ 
10 grüßen zurück. Richard war mit feinem Liebling wie⸗ 
ber allein. 

Elsbeth plauderte mit ihm fo zutraulich, als ob fie ihn 
hen jahrelang gekannt hätte, fle erzählte ihm von ihrer 
Jugend, von Mathilde, und nun erhielt er den Schlüſſel 
u deren eigenthümlichem Weſen. Sie war nicht bei ihren 
amen Eltern, fondern bei einer reichen Tante aufgewachſen, 
de fie verzog und jeden ihrer Wünſche erfüllte. Die Tante 
halte berſprochen, Mathilde zu ihrer alleinigen Erbin ein⸗ 


mente ſo lange gezögert, bis es zu ſpät war. Sie ſtarb 
erwartet schnell, und Mathilde ſah ſich plötzlich um all' 
lie glänzenden Hoffnungen betrogen und in die dürftigſten 
Serhältniffe zurückgeſchleudert, denn zahlloſe Erben fanden 
N eine Menge Prozeſſe entſtanden und das bedeutende 
oerinögen der Tante wurde von den Prozeßkoſten faft auf⸗ 
un auf Mathilde ſelbſt kam nur eine höchſt dürftige 


„ Anftalt, wie ſie geträumt, einmal in der Welt eine große 
u, durch ihre Schönheit ſowohl wie durch 
hum die Männer zu feſſeln, war ſie jetzt nichts 

Tochter eines armen Handwerkers und ge⸗ 
hrer Hände Arbeit ſich ihr Brot zu erwerben. 
Schickſalsſchlag verwundete auf's Tiefſte ihre 

nde Seele und machte fie bitter und miß⸗ 


Bei ihrer Tante hatte ſie in ihr . 

0 ren Mußeſtunden künſtliche 
90 8 etzt mußte ihr die damalige Spielerei 
al on helfen. Sie verband ſich mit ihrer ehe⸗ 
Halfeeundin Emilie, einer geſchickten Putzmache⸗ 
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ſetzen, aber wie dies gewöhnlich der Fall, mit dem Te⸗ 
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emacht. f 
0 Mathilde fühlte ſich in ihrer gedrückten, ärmlichen Lage 
äußerſt unglücklich. Ihr unruhiger Geiſt brütete vergeblich 
darüber, wie ſie ſich aus Verhältniſſen herausarbeiten könne, 
die ihr ſchmachvoll und erbärmlich erſchienen. Sie hatte 
früher mit ihrer Tante in dem glänzendſten Viertel der 
Reſidenz gewohnt, jetzt wagte ſie nicht mehr jene Straßen⸗ 
zu durchwandern, um nicht Bekannten zu begegnen, die ſie 
nun über die Achſeln anſehen würden. 

Da erſchien der junge Berger, der bereits der armen 
Emilie einige Aufmerkſamkeit ſchenkte, und ſie war raſch 
entſchloſſen, ſich ſeiner zu bemächtigen und ihn der Freun⸗ 
din abſpänſtig zu machen. Er gehörte den beſſeren Kreiſen 
an, fein Oheſm, der Juſtizrath Berger, ſollte für den jun⸗ 
gen, begabten Juriſten ein ganz beſonderes Intereſſe haben, 
man prophezeite ihm eine glänzende Zukunft; das genügte, 
um in Mathilden's beweglichem Kopfe den Gedanken zu 
erzeugen, Auguſt für ſich zu erobern. 

Es gelang ihr nur zu gut. Der ehemalige alte Bur⸗ 
ſchenſchafter ſchmiegte ſich jetzt wie ein gut abgerichtetes 
Schooßhündchen zu ihren Füßen und fügte ſich in all' ihre 
Launen mit wahrhaft bewundernswürdiger Geduld. i 

Wenn ſie ihr Herz ſorgfältig prüfte, war ihr gewiß der 
formloſe, etwas unbeholfene junge Mann zuwider; aher er 
hatte ihr reiche Geſchenke gemacht und ſie damit raſch für 
ſich gewonnen. Er empfahl ſie eifrig im Kreiſe ſeiner Be⸗ 
kannten, ihr Geſchäft kam dadurch zum Aufblühen, ſie 
konnte ſich jetzt manchen kleinen Luxus, nach dem ihre 
eitle Seele lechzte, geſtatten, und als ſie durch ſeine Ver⸗ 
mittlung dieſe reizende Wohnung erhielt, die ihrem ver⸗ 
wöhnten Geſchmack völlig entſprach, fand ſie doch eine in⸗ 
nige Verbindung mit dem Referendar äußerſt vortheilhaft, 
nahm ſeine Liebesbewerbung günſtig auf, und ließ es ſich 
ſogar gefallen, daß ſie Beide ganz im Stillen ihre Verlo⸗ 
bung feierten. 

Trotzdem gab ſie die Hoffnung nicht auf, daß ſie noch 
im letzten Augenblick eine glänzendere Eroberung machen 
könne. Einen Vorwand zu finden, um dann das Verlöb⸗ 
niß mit dem gutmüthigen Tölpel zu brechen, würde ihr 
nicht ſchwer gefallen ſein. Aber Auguſt hatte bisher ſorgfäl⸗ 
fältig vermieden, ſie in ſeine Kreiſe einzuführen, ſie ängſt⸗ 
lich und argwöhniſch wie einen theuren Schatz vor den 
Blicken ſeiner Freunde gehütet, und es war geſtern das 
erſte Mal geweſen, daß er ſich Begleiter mitgebracht. 

Der Maler konnte nicht ihr Intereſſe erregen — ſie wußte, 
junge Künſtler ſind gewöhnlich arm und kommen, wenn 
das Glück gut iſt, erſt im Alter zu Anſehen und einigem 
Vermögen — aber Emil! — Er mußte reich fein, das 
verrieth ſeine Kleidung, ſein ganzes Auftreten, und es war 
ein Mann von Welt, von feiner Haltung und von jener 
Sicherheit in ſeinem Weſen, das ihr ſtets imponirte. Sie 
liebte dieſe Geſchliffenheit, dieſe ängſtliche Beobachtung der 


N 


geſellſchaftlichen Formen, weil ihre Seele im Grunde zu 
hohl und leer war, um die Menſchen anders zu meſſen, 
als nach ihrer äußern Erſcheinung. Sie hatte, wie Els⸗ 

beth erzählte, noch den ganzen Abend mit Emilie nur von 
dem intereſſanten Fremden geplaudert, der ſo viel Abenteuer 
erlebt und fo viel Muth und Eatſchloſſenheit gezeigt, und 
— welche Träume mochten noch ſtill und heimlich durch 
ihre unruhige Seele ziehen! — 

Wie anders hatte dagegen Elsbeth ihre Jugend verlebt! 
Sie hatte das Elend und die Armuth in ihrer ganzen Bitter⸗ 
keit kennen gelernt, und dennoch war ſie ein harmloſes, 
glückliches Kind geblieben, das jede Entbehrung leicht und 
willig ertrug. Sie kannte nichts Beſſeres als harte Arbeit, 
eine dürftige Koſt und nach des Tages Mühen ein elendes 
Lager in irgend einem Winkel; aber ihr Herz war friſch 
und unentweiht geblieben in all' dem Elend, das ſie amgab, 
und ihre kindliche Seele begehrte nichts, als einmal nach 
Herzensluſt lachen zu können oder ein halbes Stündchen 
müſſig auf der Küchenbank zu ſitzen und in Träumereien 

verſinken, die ihr eine unbekannte Welt vor die Seele 
ührten, von der ſie in Wirklichkeit kaum eine Ahnung hatte. 

Der Maler ließ Elsbeth erzählen; fte ſchüttete all' ihren 
Kummer, ihre kleinen Sorgen vor ihm aus, und er wurde 
nicht müde, ihr zuzuhören und in ihr herzliches Gelächter 
einzuſtimmen, wenn ſie irgend etwas Scherzhaftes zu be⸗ 
richten hatte. 

Sie konnte nothdürftig leſen und ſchreiben, weiter reich⸗ 
ten ihre Schulkenntniſſe nicht; ſie hatte die Schule niemals 
regelmäßig beſuchen dürfen, da Mathilde das Schulgeld 
nicht mehr bezahlen gewollt. Elsbeth fühlte ſich unglücklich 
in ihrer Unwiſſenheit und brannte vor Begier, ihre gerin⸗ 
gen Kenntniſſe zu bereichern. Wie glänzten ihre Augen, 
als Richard ihr verſprach, ihre Bemühungen zu unterſtützen 
und ihr Bücher mitzubringen, aus denen ſie viel lernen 
würde! a 
Unter dieſem Geplauder verſchwanden dem Maler die 
Stunden wie Minuten. Er wiederholte jetzt jeden Nach⸗ 
mittag feine heimlichen Beſuche und Elsbeth lernte ſpielend 
eine Menge neuer Dinge. Sie benutzte jeden freien Augen⸗ 
blick, um zu leſen, und Richard ſah mit Vergnügen, daß 
fie in kurzer Zeit die außerordentlichſten Fortſchritte machte; 
und welche Freude empfand die Kleine, wenn ſie der Maler 
lobte und ihr verkündete, ſie ſolle nur ſo fortfahren, dann 
werde ſie bald mehr wiſſen als viele in unſern höhern Töch⸗ 
terſchulen gebildete Mädchen! Aber welches ſtille, ſüße 
Glück läßt ſich auch mit dem des armen, unwiſſenden Ar⸗ 
beiters vergleichen, der durch ſein eigenes raſtloſes Stre⸗ 
ben den Schatz ſeiner Kenntniſſe wachſen ſieht und nun an 
den höchſten Geiſtesgütern ſeinen Antheil nehmen kann! 

Mathilde widmete jeden Nachmittag ihren Geſchäftsgän⸗ 

en oder ſtattete Beſuche bei Bekannten ab; fie nannte das 
ihre einzigen Erholungsſtunden. — Richard konnte deshalb 
- feinen Unterricht ungeſtört fortſetzen, und es war ihm wahr⸗ 
haft rührend, als eines Tages Emilie in der Küche erſchien 
und in ihrer ſchüchternen, beſcheidenen Weiſe ihn bat, ob 
ſie nicht an den Lehrſtunden theilnehmen könne; ſie wiſſe ſo 


Nebſt zwei Beilagen. 


wenig und ſehe mit Staunen, wie viel 
Zeit gelernt habe. Der Maler willigte 
und es blieb ihm nichts weiter übrig, als fe 
in der Wohnſtube fortzuſetzen, da für alle Drei 
in 25 Küche 19 0 1 war. are 
ie wenig wußten dieſe armen Mädche 935 
Ausblick in eine reiche, unbekannte Wel 9 6 170 
ſtaunenden Augen eröffnen! Ihnen war Alles fed en 
neu auf dem Gebiete des Wiſſens, ſelbſt des 5 lie 
Lebens, und deshalb trugen ſie dieſen Dingen eine bn 
begeiſterte Seele entgegen. Richard harte täglich faſt 70 
jo unge: uldig auf feine Lehrſtunde, als die beiden Mibche, 
denn es gewährte ihm einen Genuß, zu ſehen, wie di 
Aermſten mit tiefer, warmer Empfänglichkeit alles 80 
und Gute in ſich aufnahmen, für das er ihnen nur Ahe 
ein Verſtändniß eröffnen konnte. ö BE 
Als der Maler eines Tages wieder feinen Unten 
gab und dabei nach ſeiner Gewohnheit im Zune ra 
ab wanderte, fiel ſein Blick auf eine zierliche Brieftafig, 
die auf einem Seitentiſchchen lag; er erkannte fie fofor, e 
war die — Emil's. „Kommt Emil öfter her?“ fragte or 
haſtig und zeigte auf die Brieftaſche. Beide Miochg 
konnten ihre Verlegenheit nicht verbergen. In ihrer Dir 
wirrung machte Emilie Miene, die Brieftaſche hinweg 
zunehmen, ſie mochte ſich aber beſinnen, daß es doch dal 
zu ſpät ſei. „Ja, er hat uns noch einmal beſucht m 
gewiß dabei die Brieftaſche vergeſſen.“ Die Worte fm 
zögernd über ihre Lippen und ſie wagte nicht auillin 
Elsbeth ſchien den Vorgang nicht beachtet zu habe 
hielt ihre Augen ruhig aaf ein Buch gerichtet, al ' 
ganz in ihr Studium verſenkt ſei, nur an ihren Hi 
Athemzügen ließ ſich ihre innere Unruhe erkennen. 
„Wann war er hier?“ forſchte Richard weiter. 
„Ich weiß nicht genau — ich glaube in vergangehtk 
Woche“, ſtotterte Emilie. * 
„Aber ich habe geſtern die Brieftaſche noch nicht hem 
„Sie werden ſie nur überſehen haben.“ Emille 
den Blick in ihr Buch. ES 
Der Maler mochte nicht weiter das arme Mädchen ir 
len, denn er wußte bereits genug. Wozu die Heimlichſl 
warum waren die beiden ar nen Geschöpfe gezwungen, Sil 
ſchweigen zu beachten? Sollte Mathilde wiklich! 
guten ehrlichen August fo bitter täuſchen? Er nahm fi 
dor, mit feinem Freunde darüber zu ſprechen, ihn zu Mal 
nen und ihn wenigſtens zu ermahnen, daß er ebenfalls DU 
Augen offen halten ſolle, wie Emil gern von ſich ln 
Beim nächſten Zufammentveffen mit Auguſt brach 
das Geſpräch auf deſſen Vetter und wiederholte ſeine Fut 
daß Emil ihm bei Mathilde gefährlich werden könne. 
„Du biſt ein drolliger Kerl!“ ſagte Auguſt. 6 
doch merkwürdig, daß Du das unglückliche Vorurteil gat 
meinen Vetter nicht aufgeben kannſt! Emil iſt ein bel 
hochmüthiger Menſch, er verliebt ſich nicht in ei 
Putzmacherin, und trotz aller meiner Bitten hat er iM 
mehr zu meiner Braut begleiten mögen.“ 
Fortſetzung folgt. 
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zu Nr. 43a des Boten a. d. Rieſengebirge. 13. April 1871. 


Sta Theater in Hirſchberg. 


N „den 13. April, zum erſten Mal (ganz neu): 
h batſcher Binder, oder: Der brave Bayer. 
Funſches Lebensbild mit Geſang in 3 Alten und 6 Bil: 
Y Berg und L'Arronge. Mußik von Lehnhardt. 
ven 14. April, zum erſten Mal: Der Gemahl 
Aer Königin. Luſtſpiel in 4 Akten von Hildebrand. 
glanuf zum erſten Mal: Lott iſt todt. Poſſe mit 
Bang in 1 Akt von L. Günther. Muſik von Conradi. 
36 Lebe gute Vorſtellungen bitte ich der Beachtung 
hal zu halten. Ernst Georgi. 
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Befitigung aller Krankheiten ohne Mediein u. ohne 
den durch die delicate Geſundheitsſpeiſe Revalesciere 
uu Parry von London, die bei Erwachſenen und Kin⸗ 
un Ihte Koſten 50 fach in anderen Mitteln erſpart. 
9000 Geneſungen an Magen-, Nerven⸗, Unter⸗ 
dle, Bruft-, Lungen⸗, Hals⸗„Stimm⸗, Athem⸗, Drü⸗ 
im, Reren⸗ und Blaſenleiden — wovon auf Verlan⸗ 
m Copien gratis und franco geſendet werden. 
dur Nr. 64,210. Neapel, 17. April 1862. 
en Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich 
eben Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von 
langgerung und Leiden aller Art. Ich war außer 
Sünde, zu leſen oder zu ſchreiben; hatte ein Zittern 
fla Nerven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, 
lawährende Schlaflofigkeit und war in einer ſteten 
ubenauftegung, die mich hin⸗ und hertrieb und mir 
hen Augenblick der Ruhe ließ; dabei im höchſten 
Ode melancholiſch. Viele Aerzte hatten ihre Kunſt 
öpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger 
Anmweiflung habe ich Ihre Revalescière verſucht und 
hl, nachdem ich drei Monate davon gelebt, ſage ich 
Mm lieben Gott Dank. Die Revalesciere verdient 
no höchſte Lob, fie hat mir die Geſundheit völlig her⸗ 
felt und mich in den Stand Ne meine geſellige 
Iftion wieder einzunehmen. Mit innigſter Dank⸗ 
arteit und vollkommener Hochachtung : 
5 Marquise de Bréhan. 
A. In Blechbüchſen von / Pfund 18 Sgr., 
Mund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
and 4 The. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr. 
Mund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatee in 
über und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 
Men Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
820 bestehen durch Barry du Barry & Comp. 
5 10 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwarz, 
ha chog in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
10 0 in Reurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
0 in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
dane bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 

"sy bei Paul spehr und Gustav 


Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


4704. Verlobungs Anzeige. 
Die Verlobung meiner Tochter Agnes mit dem Buchbinder 
Herrn Richard Schubert zeige hiermit Verwandten und 


Freunden ergebenſt an. 
Hirſchberg. J. Nichter, Buchhändler. 


4673, Die Verlobung meiner älteſten Tochter Marie mit 
Herrn Meinhold Liedl theile Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung hierdurch ergebenſt mit. ö 
Warmbrunn, im April 1871. 
Verw. Mathlide Wiedemann geb. Fiebig. 


Marie Wiedemann, 


Reinhold Tiedl. 
Verlobte. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
4776, Die heut Morgen 7%, Uhr ſchwer aber glüdlich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Auna geb. Scholtz von einem 
eſunden Knaben beehre ich mich Freunden und Bekannten 
re ergebenſt anzuzeigen. 
Wilhelm Prauſe. 


Hirſchberg, den 10. April 1871. 


4740. Enibindungs: Anzeige. 

Die heut früh /½3 Uhr mit Gottes Hilfe leicht und glücklich 
erfolgte Entbindung ſeiner lieben Frau Emilie geb. Otto 
von einem muntern Mädchen beehrt ſich entfernten Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt anzu eigen: 

Emil Geisler, Kantor und Lehrer. 

Maiwaldau, den 12. April 1871. 


4744. Unter Goltes gnädigem Beiſtande wurde meine llebe 
Frau Emma geb. Weiſt heut Nachmittag 5 Uhr von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. 

5 Dies 1 9 15 lieben re 155 er in ber 
Ferne ergebenſt m ouis Ernft, 5 
Conradswaldau den 9. April 1871. 8 ener 


4638. Heute wurden wir durch die glückliche Geburt eines 
geſunden Knaben hoch erfreut. 
Goldberg 1. Schl., den 6. April 1871. 
Winkler, Poſt⸗Aſſiſtent. 
Bianka Winkler, geb. Michler. 


4727. Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute früh 3 Uhr wurde meine li:be Fran Clara geb. Börner 
durch Gottes gnädigen Beiſtand von einem gefunden Knaben 
glücklich entbunden. 

Allen lieben Verwandten und Freunden dleſe Nachricht ftatt 
beſonderer Meldung. 

Wieſa b. Greiffenberg i. Schl., den 9. April 1871. 

Schmidt, Wlrthſchafts⸗Inſpector. 


Todes ⸗ Anzeige. 
4715. (Statt beſonderer Meldung.) 

Mit tiefbetrübten Herzen zeigen wir hlerdurch an, daß es 
dem Herrn über Leben und Tod gefallen hat, unſer liebes, gutes 
Töchterchen Angufte, im Alter von beinahe 4 Jahren, wieder 
zu ſich zu nehmen. Um jtille Thellnahme bitten 
Flach und Fiau, 


Ketſchdorf, den 10. April 1871. 


4639. Heute, als den 6. April, entſchlief nach Gottes uner⸗ 


ſorſchlichem Rathſchluſſe und nach langem ſchwerem Kranken⸗ 
lager, zu unſerm größten Schmerz, unſer einziger, geliebter, 
guter, hoffnungsvoller Sohn, der Junggeſell 


Karl Auguſt Wiesner, 


in dem jugendlichen Alter von 20 Jahren. Dies zeigen wir 

Freunden und Verwandten, um ſtille Theilnahme bittend, 

ergebenſt an 

Gärtner Eruft Wiesner nebſt Frau zu Birkigt b. Greiffenberg, 
als tiefbetrübte Eltern. 


4059. Heute Nacht 12¼ Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem 
Lelden an der Lungenſchwindſucht unſer vielgeliebter Gatte, 
Vater, Bruder, Schwiegerſohn und Schwager, der Sekretär 


Julius Strobach, 8 
im 42. Lebensjahre. Freunden und Bekannten wiomen dleſe 
Anzeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Löwenberg, den 8. April 1871. 


Die Hinterbliebenen. 
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4051. Worte wehmüthiger Erinnerung 


bei der Wiederkehr des Todestages unſers unvergeßlichen Sohnes 
und Bruders, des Junggeſellen 


Auguſt Heinrich Lochmann, 
einziger Sohn des Freihausbeſitzers Chriſtian Lochmann 
und feiner Ehefrau Is hanne geb. Kloſe 

in Armenruh, 


welcher am 17. April 1870 im Lazareth zu Liegnitz als Gre⸗ 
nadier im 2. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment am Typhus 
in dem blühenden Alter von 22 Jahren 1 Mon. 7 T. verſtarb. 


Noch lauter werden unſre bittern Schmerzen 
Um Dich, da nun Dein Todestag erſcheint, 
Wle ging Dein Tod uns Allen ſehr zu Herzen, 
Wie wirſt Du noch von uns ſo heiß beweint. 
Schon ſtrahlte ſie, die Oſtermo genſonne, 

Da hatteſt Du vollbracht den kurzen Lauf, 
Doch Heil Dir! droben in dem Reich der Wonne 
Ging Dir ein ſchöner Oſtermorgen auf. 

Du litteſt ſchwer, jedoch Dein heißes Sehnen 
Nach uns, den Lieben, blieb Dir unerfüllt, 

Ja das verdoppelt unſer Weh' und Thränen, 
Mandy’ Seufzer oft aus unſern Seelen qulllt. 
Die liebe Mutter wollte Dich erfreuen 

Durch ihr Beſuchen, doch Dein Geiſt war ſchon, 
Des, dem ſie heiße Thränen mußte weihen, 
Vor ihrer Ankunft dieſer Welt entflohn. 

So ſchlumm're, guter Auguſt, ſanft in Frieden, 
Du wirft uns immer unvergeßlich fein, 

Uns, Deinen Eltern, bleibſt Du tief geſchrieben 
Auch den Geſchwiſtern in das Herz hinein. 


Armenruh und Hainau. 
Gewidmet von den trauernden Geſchwiſtern. 


4655. Wehmüthige 
am Jahrestage des Todes melnes the ie 
Mannes, des Hausbeſitzers 0 


Carl Gottlob Neumann 
zu Neukirch. ö 


Er ſtarb zu meinem tiefen Schmerz am 10,% 5 
am Schlage, im Alter von 46 8 pit 


Ein banges Jahr! ach, es iſt ſchwer ent i 
Für mich voll Schmerz und Innt ficken Jann 
Manch Seufzen hat der Bruſt 0 wohl enttungen, 
Seit Du fo plötzlich ſchledeſt! O, wer kann : 
Solch harten Schlag fo leicht wohl überwinden? 
Sich leichten Sinn's in ſolche Trennung finden? 
u voller Kraft, im regen Thun und Streben 
Ne Dich der Herr! eb’ man's geahnt, geglaubt — 
Mit Dir, o Gatte, hofft, ich lang zu leben 
Da hat der Tod Dich plötzlich mir geranbt, 
Allein nun teh ich! — einſam und verlafın, -— 
Nur wer's empfunden, kann ſolch“ Leid wohl faſſfen 


Den einſtens Du beweint mit heißen Thränen, 
Der einz'ge Sohn! hat an des Ew'gen Thron 
Empfangen Dich gewiß mit inn'gem Sehnen, 
Ihr lebt vereinet nun in höchſter Wonn'! 
Doch umſomehr trag ich mit ſtillem Bangen, 10 
Mit Euch vereint zu fein, recht heiß Verlangen. — 
Sie, denen Du hier Vater biſt geweſen, 
Beweinen Dich mit mir. Gott hat's gethan! g 
Den Trennungsſchmerz für mich jetzt auserleſen, 
Ergeben nehm' ich ſeinen Willen an, 8 
Ein Troſt bleibt mir in allem Schmerz und Wehen; 
Einſt werd' ich Kind und Gatten wiederſehen. 


Die tiefgebeugte Wittwe A. N. Neumann geb Wi 


an Dem Andenken a 
unſers unvergeßlichen Sohnes und Bruders, des gepeſeh 
. Garde⸗Grenadlers Junggeſell 1 
Friedrich Wilhelm Bettermann 
von der 8. Compagnie des 3. Garde⸗Grenadler⸗ Regin 
zweiten Sohnes des Häusler Ernſt Bettermaun 

zu Walterdorf bei Kupferberg, 

geboren am 13. April 1848 daſelbſt, 

geſtorben am 23. November 1870 im Lazareth zu Worm 
Folge einer bei le Bourget erhaltenen Verwundung, 

Zu ſeinem Geburtstage gewidmet 

von feinen tieftrauernden Eltern und Geſchwiſt 


Wir denken Dein! Wie heut vor dreiundzwanzig Jahn 
Geliebter Sohn! die Mutter Dich gebar; f 
Indeß Dein Vater mit den Krliegerſchaaren | 
um Kampf nach Polen ausgezogen war. 
Sr un Anblick un 19 5 1 
ie Mutterwange, ach! herab ſo heiß; N 
Und Freud’ und Leid, und Zagen auch, wie Sehnen 
Durchwogt' die Multerbruſt bald laut, bald leis. 


Wir denken Dein! Wie jetzt vor einem Fahre 
Du, treuer Bruder, her auf Urlaub kam ſt. 4 
Wer ahnte damals wohl die Kriegsgefahren? 

Wer Nichtmehrwiederſehen, als Du Abſchied nahm 
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ver At enkhrannten grlegeswettet, 
ei fort in Feindesland hinaus, 

leich im Anfang ward Dein guter Vetter 
undet ſchwer und gab den Geiſt dann auf. 


nid als wir dann zu deſſen Todtenfeier 
an uns im Haus des Herrn, — da teaf 

im ſelben Tag die Kugel Dich, Du Treuer, 

Bei le Bourget, in Folge der n der Schlaf 
Des Todes Dich bald aufgenomm'n. Welch Schrecken 
a ie uns allhier! Du gingſt zum Frieden ein! 

nd 


Dich auch gleich fremde Raſen decken, 
Du ei 10 bound wir? — Wit denken Dein! 
— ———— — 


Kirchliche Nachrichten. 
Getraut. 


| tebeberg. D. 26. Febr. Guftav Ferdinand Scheuers 
a allhier, mit Alwine Mathilde Rei⸗ 
mann hierſelbſt. 


Frau Schuhmachermeiſter 
aſcheruſtr. und e 


„März. Frau Hechler Reimann hier 
„18. Frau due 1 a Kennen e. T. — 
tau Hslr. Oreſcher dal, e. Frau Bäckermeiſter 
Wennrich zu Leppersdorf e 2 — Feu ande en Knörig 
1 er, e. 8. — Frau Stellenbeſitzer Seifert zu Hartmannsdorf 
ö „22. Frau Holzhändler Heptner zu Vogelsdorf e. 
8 lobt cab. — D. 24. Frau Dlenſtknecht Aller zu Hartmanns⸗ 
inf e. D. 27. Frau Sale Mann, Scholz hier e. T 
12.28. Frau Gaſthofbeſ. Langer e. S. — Frau Kranken⸗ 
härter Franz zu Leppersdorf e. S. — D. 29. Frau Häusler 
Saolz zu Krauſendorf e. S. tod'geb. — D 30. Frau Fleiſcher⸗ 
geiler Preuß bier e. T. — D. 1. April. Frau Maurer⸗ und 
aan 9 0 zu Nieder⸗Zieder e. T. 
0. Jan. Frau Ritkergutsbeſ. Preu in Reich: 


Schönau e. 6, 
| erde ebendaf, 
a ner in Niede 


„Marz. e Bernhard 
rd. — D. 


0. verw. 
— D. 25. a Shrimer Gott⸗ 
S5. 0 ne Frau Bauergutsbeſ. 


0 Z „Frau 
5 au Au eat Se 


ald in im Röhrsdorf e. S. — 


2 


9 


Bachmann in G e. S. 55 — Frau Sömiarnfr. 
Leſſin 5. Frau Agent Feuſtel e. S. — D. 1 
gu Schneiden Hofmann e. 5 35 — D. 22. ar nahe, 
läſer in e Frau Maſchinenführer 
Reißner e. S. — D. 26. Frau Mamepelter Elsner e. T. 


Ge ſtor ben. 
S e e D. 24. März. Carl Aug. Herrmann, 
des Inw. Joſeph Beier, 6 M. 7 T. — D. 27. Auguſte, 


E. des Inw. Wagenknecht, 15 W. 4 T. — Ehrenfried Reih⸗ 

weg, a ebe Ay 24. 80 Sh. Carl Aug. Felsmaı 
miede 75 ebr. Jo 95 ug. Fe Ba 

Tagearb. bier]. , IM. 5. März 


SR Guſtav, 8 des Schmldeneſters dun Siebe, 2 N. 
2 T. — D. 7. Anna ande Hedwig, 5 des Wagenbauers 
Hrn. Gründler hierſ., 21 T. — 13. Joh. 1 0 
Samt Müller. Sfeber in Hohen 74 J. 9 M. 10 T. 
oh. 905 Friedr. F bank, 50 J. 


8 8 M. 1 — D. 15. Hr. 1 an a Dr. med, 
und hat Arzt bers. 38 3, >16; Paule 
des Tag carb. Schiller bia. 11 5 5 M 3 T. — 


BT 
6. Amalie 540 f. Wittig, Ehefr. des Tagearb. Gold⸗ 
. hierſ., 66 = u 
andesh 91115 6. März. Carl 10 Robert, 995 der 
unverehel. Chr tie Hertwig hier, ıM © — D. 9. Ida 
in Auguſte, T 1015 Schuhmachermſtrs. Wb. Philipp ser 
4 M. 24 T. — 0. Rob. Sommer, Mangelarb. zu Leppers⸗ 
dorf, 27 J. — D. 18. Aug. Wilhelm, S. der unverehel, Chriſt. 
Caroline Opitz m Leppersdorf, 4 M. 26 T. 20. Martha 
10 5 Roſalle, T. des Wurthſchaſtebef Ed. Stief hier, AM. 
6 T. — D. 22. Wilhelm Herrmann Guſtav Heinrich, S Er 


A mim Stelzer zu Leppersdorf, I M 28 T. — Auguſt 
aul Carl des a e Aug Kentſch hier, 10 M. 
17 1 4 A Marie Ida, T. des Arbeiter Jakob 
hler, 0 M. 3 T. D. 26 Guſtav N Ban: 
S. des See Ad. Tſchirſich hier, 6 M. 28 T. 
5 9. Bertha Roſalie, T. des Schuhm. feel Sen 

1 M. 2 9 T. — D. 30. Gottlieb Vogt, Maurer hier, 57 J. 
10 M. — Albert Hugo Robert, S. des Arbeiter Tribe neck bier, 
6 M AT — Carl Auguſt Hermann, S. des Schneidermſtrs. 


Aug. Thäsler hier, 5 M. 2 

chönau. 119 18. fehr Ian. a Schmledemſtr. Wer: 
ner geb Scholz, 66 J. 7 M. 2 D. 20. Pauline Aug. 
0 e N e. 4 des 9 Haus⸗ und Ackerbeſ. Beer, 


Goldberg. D. 7. Jan. SE? Frau Schlelfermeiſter Er: 
neſtine Schlenkrich, 67 J. — 17. 5 Hausbeſ. Ru 
e Kambach geb. Boer 57 J. 5 M. 24 . 

Alfred Bruno Paul, S. des Handelsm. Fiſcher, 19. 6 . — 
D. 19. Blumenfabrikant Carl Sal d Schlötke, 61 J. 10 T. 
— Pauline Erneſtine ee des e ge Menzel 
aus Eichvorwerk, 5 A 0. Frau Saar K. 
Chriſtiane Pauline chindler 1125 "Ziebe, 59 J. 20 T 
21. Verw. Frau Fleiſchermſtr. Joh. Beate Förſter geb. Herzog, - 
76 10 M. 20 . 23. Tagearb. Carl Seidel aus 
Wolfsdorf, 57 J. 8 M. — D. 8. an Adoloh Guſtav Friedr., 
S. des Maurermſtr. Fiebig, 2 M 3 11. Frau Tage: 
arbeiter Marie Eleonore Wittig geb. Haberland, 44 5 M. 10 T. 


F 


CCT 


Hirſ chberger Gewerbe⸗Verein. 


4669. Schlußſitzung den 17. April c., Abends ½8 Uhr, im 
bekannten Lokale. Vortrag des Herrn Lehrer Lungwitz über 
chineſiſche und japaneſiſche Induſtrie. Tags vorher um 3 Uhr 
Prüfung in der Handwerker⸗Fortbildungsſchule. 


Der Vorſtand, 


Vogt, 
Bürgermeiſter g. D. 
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Männer- Turnverein. 
Freltag, den 14. April, gewöhnlicher gefelliger Abend. 


Gewerbe⸗Fortbildungs⸗ Schule. 


Die öffentliche Prüfung der Schüler der Gewerbe⸗Fortbildungs⸗ 
Schule, verbunden mit Auslegung ihrer Zeichnungen, Prä⸗ 
mifrung und Cenſur findet : 


Sonntag den 16. April, Nachmittags 3—5 Uhr, 
in der evangeliſchen Stadtſchule ſtatt. 
Hierzu laden wir die Eltern und Lehrherrn der Schüler, 


ſowie alle Gönner und Freunde der Anſtalt und 180 - 


weſens überhaupt ers ebenſt ein. 
Hirſchberg, den 12. April 1871. 
Der Schul vorſtand. 


Gewerbe = Fortbildungs = Schule. 


Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt 


Dienftag den 18. April 
von 7½ Uhr Abends an in dem Schullokal der evangeliichen 
Stadtſchule durch Herrn Lehrer Schmidt. Bei der Aufnahme 
iſt der halbjährliche Beitrag zur Schulkaſſe für das Sommer⸗ 
Semeſter im Betrage von 7 Sgr zu entrichten. Auch haben 
die bereits früher in die Anſtalt aufgenommenen und zahlungs⸗ 
pflichtigen Schüler an dieſem Termin dieſen Beitrag zu leiſten. 

Hirſchberg, den 12. April 1871. 4637. 
Der Schulvorſtand. 


Nitf ch e's Reſtauration. 
Mitrailleuſe 


„ bleibt 0 
nur noch einige Tage ausgeſtellt. 
Geöffnet 
von Morgens 9 bis Abends 7 Uhr. 


2 Circus Gymnasticus = 
in Hirſchberg, 
auf dem alten Schützenplatze. 
Donuerſtag den 13. April 


Große Seil ⸗Vorſtellung 


der Familie Palm. 
Zum Schluß: 4790. 
Beſteigung des hohen Thurmſeils. 
Anfang 4 Uhr. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet die Familie Palm. 


> Warmbrunner Verein 
für Landwirthe und Grund beſitzer. 
Sitzung: Sonntag den 16. d., Nachm. 3 Ahr. 


4735. Das Quartal der 

Schuhmacher⸗Junung von Warmbrunn 
wird Montag den 17. April abgehalten. 
: Der Vorſtand. 


. SER 


4724. Das Ouartal der Tiſchler⸗ 
und Umgegend ſoll den 17. April 1871 zur 
Warmbrunn, Nachmittags 2 Uhr apgehalte 
den Mitgliedern hiermit bekannt gemacht wird im pl 
Erſcheinen erſucht: Der Vi 


Landwirthſchaftlicher Verein 
4768. zu Tiebenthal: ER 
Sonntag den 16. April, Nachmittags a Uhr. 


TEE 
T Altkatholiſcher Verein: L 
Freitag den 14 d., Abends 8 Uhr, 


in der Gruner'ſchen Prauerei. 
Wichtige Vorlagen kommen zur Berathung, 


4654 Bekanntmachung. 


Die an der Straße von Jauer nach Goldberg in Mean 
½ Meile von Goldberg entfernt belegene Chauffeegelbigh, 
ftefle mit einer Hebebefugniß von 1¼ Meile, fell vom J. Jule 
ab aufs Neue verpachtet werden. Hierzu haben wir din 
Termin auf f 15 
Dienftag, den 25. April d. J., tn 
früh 10 Uhr bis Nachmittags 8 Uh 
im Gaſthofe zu Laasnig, Kr. Jauer, anberaumt, wozu Pa 
liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß ji 
Bieter eine Bietungscaution von 100 Thlr. baar ober k 
preußiſchen Staatspapieren vor Abgabe ſeines Gebols zu g, 
gen hat. Die Licitations⸗ und a a en fi 
beim Inſpector Tinzmann in Laasnig und Gerihlölhri 
Nutt in Röchlitz einzuſehen, von welchen auch Ache 
gegen Berichtigung der Coptalfen ertheilt werden. 5 

Laasnig, den 5. April 1871. 


Das Directorium der Jauer⸗Goldhenn 
Chauſſee⸗Geſellſchaft. 


Tinsmann. Mobelt, Butt. 


Krieger = Unterftüßungs = Verl 
Collecte Vietſch: Klempnermſtr. Gutmann pr. April N 


Collecte Pollack: Monatl. pr. April Kfm. Töpler N 1 


4793. 


mtliche und Privat = Anzeigen. 


Nothwendiger Verkauf. 

der verehelichten Vorwerksbeſitzer Feiſt, Ehriſtiane 

geb. re Hermsdorf u. K. gehörige Bäder: u. Schank⸗ 

Anus Nr. 46 zu Mittel⸗Stonsdorf ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 
am 7. Inni 1871, Nachmittags 4 Uhr, 
por dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in dem zu ſubha⸗ 
firenden Grundſtücke zu Stonsdorf verkauft werden. 

Au dem Grundstücke gehören 8 Hectar 74 Ar. 50 Quadrat⸗ 
Meter der Grundsteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe 
bel der Grundsteuer nach einem Reinertrage von 26, Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe von 15 Thlr. 


ranlagt. 
Wr Ausg aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
(deln, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab 
ühungen und andere das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
370 können in unſerem Bureau la während der Amtsſtunden 
eingesehen werden. 2 
Ale Diejenigen, welche eb oder anderweite, zur 
Wiekſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vers 
dr Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden, 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 10. Juni 1871, Vormittags 11 uhr, 
In unferem Gerichtsgebäude von dem unterzeichneten Subha⸗ 
fatlonsrichter verkündet werden. 
Hirſchberg, Wi 70 1125 pr ih 
önigliches Kreisgericht. 
Der Suübhaſtations⸗ Richter. 


4609. Der auf den 27. April c. anſtehende Licitatlonstermin 
und der Publikationstermin vom 29. April c. in der Reſubha⸗ 
ſallonsſache des dem Handelsmann Chriſtian Hentſchel 


u Warmbrunn gehörigen 3 Nr. 
‚aufgehoben, gehörigen Hauſes Nr. 821 Hirſchberg werden 


N Huſchberg, en 1871, 
nigliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtatlons Richter 


folge Bari ale, 
1 erügung vom 3. d. Mts, iſt heut in unſerm Ge: 
ſalschafts-Regſſter bei Nr. 53 die Auflöfung Mn unter 5 en : 
Sen mi ON engeren 
eſe aft zu Hir 
155 Apr 1871 ſchberg eingetragen worden. 


Hleſchberg, den 4. 
. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 
‚di, Nothwendiger Verkauf. 
laß der verehelihten Handelsmann Breuer 


1784. 5 


Das zum Nach 


eb. Oppler gehörſge Haus No. 2 
ege A 128. Jud Subbeftarten Lim 
„Juni 1871, Vormittags 10 uhr 
325 nern, e Mt in mitten Ge⸗ 
Das Grund 115 0. 6, verkauft werden. 
Be ‚un e ee nach einem Nutzungs⸗ 
ug aus der Steuerrolle, der neueſte otheken⸗ 
1 5 belonderä geitellten Saen aun ee 
gem können in andere das Grundſtück betreffende Nachwelfun⸗ 
1 9 Bureau I. während der Amtsſtunden 
male Diejenigen, wel 
5 „Iwelche Eigenthum oder anderwelte, 
l gegen Dritte der Efntragung in das Sypntbelin: 


— 


Pe a ee Gere BE Er TEEN ET 
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buch bedürfende, aber nicht reer Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 


meidung der Präcluſion ſpäteſtens ien Verſteigerungstermine 


anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 26. Juni 1871, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer No. 6, von dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
Schmiedeberg, den 31. März 1871. ; 
Königliche Kreis : Gerichts Kommiſſton. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. Klette. 


4672 Nothwendiger Verkauf. - 

Das zum Nachlaß des Handelsmanns Bernhard Breuer 
gehörige Haus No. 218 zu Schmiedeberg ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 16. Juni 1871, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude, Zimmer No. 6, verkauft werden. N 

Das Grundſtück ift bet der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 20 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abs 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau I. während der Amisſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 19. Juni 1821, Vormittags 11 Uhr. 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer No. 6, von dem unler⸗ 
zeichneten Subhaſtatlons⸗Richter verkündet werden. 

Schmiedeberg, den 31. März 1871. 

Königliche Kreis Gerichts⸗Kommiſſton. 
Der Subhaſtations⸗Richter. Klette. 


4675. Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaß der verehellchten Handelsmann Breuer 
geb. Oppler gehörige Haus No. 216 zu Schmiedeberg ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 14. Juni 1871, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtatlons Richter in unſerem Ges 
richtsgebäude, Zimmer No. 6, verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 25 Thlr. veranlagt. : 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken: 
ſchein, die beſonders geftellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachwelſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau I. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 17. Juni 1871, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer No. 6, von dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtatſons Richter verkündet werden. 

Schmiedeberg, den 31. März 1871. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
Der Subhaſtatſons⸗Richter. Klette, 
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Hirſchberg, den 11. April 1871. 
4686. Bekanntmachung. 

Die zum Bau einer maſſiven, gewölbten Brücke über den 
Bober bei Hartau erforderlichen Maurer⸗, Zimmer⸗ und Stein⸗ 
hauer⸗Arbeiten nebſt Materialtenlieferungen ſollen im Wege der 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Un⸗ 
ternehmungsluſtige, welche ſich hieran betheiligen wollen, können 
die Zeichnung, den Koſtenanſchlag und die Bedingungen bis 

Sonnabend, den 22. d. M. 
bei mir einſehen, auf Erfordern auch Auszüge aus dem An⸗ 
1 erhalten. Die Eröffnung der eingegangenen Offerten 


nde 
Sonnabend, den 29. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
in meiner Arbeſtsſtube ſtatt. 
Der Bauiuſpector. 
Gericke. 


Hirſchberg, den 12. April 1871. 


RE: Bekanntmachung. 


Der auf vot. 75 Thlr. veranſchlagte Bau einer Dachſtube 
im Wohnhauſe des Förſtergehöftes Tannenbaude bet Schmiede: 
berg, ſoll am Mittwoch, den 26. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthauſe zu Buſchvorwerk an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. Koſtenanſchlag und Lieltations bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht, können aber auch vorher 
bei mir eingeſehen werden. 

Der Bau⸗Inſpector. Gericke. 


In dem Hauſe Nr. 138 in Cunnersdorf kommen 


Sonnabend, den 15. d. Mts., 
Nachmittags von 2 Uhr ab, 


gegen baare Bezahlung zur Verſtefgerung: verſchiedenes Haus: 
geräth, Tiſchler⸗Werkzeuge, eine Hobelbank, Schnittbank, aller⸗ 
hand Weber⸗Utenſilien, eine Leinewandpreſſe, Haferſtroh, Tonnen 
20. Kaufluſtige werden dazu ergebenſt eingeladen. 


. Tuſchke. 
8 Holz⸗ Verkauf. 
Am Freitag, den 21. April cr., 


Nachmittags von 3 Uhr an, 

ſollen aus dem Königl. Forſtrevier Arnsberg: 823 Kubikmeter 
Fichten⸗Scheiiholz, 232 Kubikmeter desgl. Knüppel, 56 Klftr. 
desgl. Stockholz, 2400 Gebund desgl. Reiſig und 1000 Gebund 
Birken⸗Reſſig öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung im 
Termin verkauft werden. 

Schmiedeberg, den 8. April 1871. 
BR, KRözigliche Forſtrevier⸗Verwaltung. 

4687, 


Anktion. 


Im Auſtrage der Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
m 


werde ich a 
2. Mai c., Mittags 12 Uhr 
im Hofe des Schenkendorf'ſchen Hauſes Nr. 61 
3 Jahrmarktsbuden 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen. 
Frledeberg a. Q., den 6. April 1871. 
Berger, Gerichts⸗Actuarius. 


hie ſelbſt 


Im Auktionslokale n Fri hehe. 
151 mie Gbdben mefſbietend berkanft ch 0 0 


Acker⸗ und Wieſen⸗Verpachtun 
Im Auftrage des Beſitzers werde id 
Donnerſtag den 13.9.0, 

Nachmittags 2 Uhr, 
die Aecker und Wieſen auf dem Werner ſchn 

Ziegelei⸗Grundſtück zu Cunnersdorf parzelenneſt 

auf ſechs Jahre an den Beſtbietenden unter Par 

behalt des Zuſchlages verpachten, wozu ich Pak 

luſtige hiermit einlade. 1 
Hirſchberg i/ Schl., den 5. April 1871. 

4725. J. Schlarbaum. 


4772. Ich bin willens, meine Trink halle mit volfländige 
Elnrichtung zu verpachten. Auch find zwei Stuben min 


vermisthen. eichften 
in Nr. 279 zu Marmbrun 


Zu verpachten 

Ein Gaſthof mit regem Verkehr, ſchöner Lage in de 
Stadt, großem Saal, viel Stallung und Räumlichkeiten ar 
einen intelligenten, cautionsfähigen Mann ſofort zu verhadln 


Nähere Auskunft ertheilt E. Kleuner in Hirſchberg 
4685. Zum 1. Oktober d. J. ſoll die hleſige ö 


Brauerei mit Ausſchank 
anderweitig verpachtet werden. Dieſelbe wurde blaher ar 
ſchwunghaſt betri⸗ben und befinden ſich alle Utenſthen um’ 
Räumlichkeiten im beſten Zuſtande. Bewerber erhalten a 
neh den Wiha RO Wau 5 nähere Austin 
urch den r afts⸗Inſpector cke 

8 auf 175 Gos da bei Spremberg RR 


4586. Brauerei⸗Verpachtung! 


Die Brauerei mit Ausſchank des Domini Gebhardedaſh 
Friedeberg a. Q. iſt auf 3 oder 6 Jahre zu verpachten, J 
Wunſch kann auch Acker und Wiefe dafu in Pacht geg 
werden. Refleckanten wollen ſich an das Dom. Ge hall 
dorf wenden 2 


7 Pacht⸗ oder Kauf⸗Offerte. 

Eine Gaßwirthſchaft, mit oder ohne Acker, in 0 
großen Kirchdorfe, iſt ſoſort an Cantionajählge a vun 
oder unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. 0 Fr 
beim Beſitzer in der Mühle zu St. Hedwigsdorf bei Si) 
in Schleſien. E 


\ 


Zu vertauſchen. 5 
4758. Ein gut renommirter, rentabler Gaſthof 1 
eine ſollde Anzahlung zu verkaufen, oder auch n 
baares Zuzahlung von mehreren Tauſend Thaler D 
ein dert Gut 900 Beil 19 20 bis 30 Tauſen 

u vertauſchen. exes dur 4 
; H. Elener in Löwenberg, Laubaner 


5 e ben ee übe ne 5 
b llſo vielfach bewieſenen Ehrenbezeugungen an au 
nr ee Krieger fühlen auch wir Unterzeichne⸗ 
an tlefgedrungen, unſern innigſten Dank htermit abzu⸗ 
lien, Erſtens der Stadt Hirſchberg ſowie unſrer Gemeinde 
Hogtedorf und dem Octsgericht, namentlich N er 
bean Prentzel für den fo ſeſtlich geſchmückten Wagen be 
unter Abholung in Hirſchberg und fo innigſte Anſprache bei 
einer Behauſung über dle großartigen Erfolge unſeres deut⸗ 
chen Heeres nebſt dem darauf folgenden Feſtmahl. Zweitens 
en Gutsbeſtzer Heren Schuſter nbſt Frau, welche uns am 
mahl Jeden ein Schönes Cigarren⸗Etui überreichten. Sowie 
dem Ant Herrn Hanke und feiner Kapelle für die Muſik 
bel unſter Heimkehr und den werthen Jungfrauen für die Be⸗ 
hännung. Ferner dem Militär⸗Begräbnß Verein, welcher uns 
i Warmbrunn entgegen kam und uns am Eingange in un⸗ 
fen Heimathsort mit en Führer herzlich begrüßte. Dann 
Alen Denen aus der ganzen Gemeinde, welche unſern Einzug 
hurh Ehrenpforten und Decorationen verherrlicht haben. Dank 
zem allgütigen Gott, welcher uns wieder in unſre Heimath 
nefübet und jedes Opfer, welches uns durch liebende Herzen zu 
Shell geworden. 
gf den 11. April 1871. 
Die heimgekehrte Landwehr von Belfort. 
Unlerof. Mühn: Prentgel. Neumann. Sturm. 
Blüme!. Behmidt. Behn. Fritsch. 


1:77 004 00 8 09 00 REED A| 
Den Mitgliedern hieſiger Ortsgemeinde, 8 
die den Tag unſerer Rückkehr „im Sinne des 
J“hpatriotismus der Sache“ fo glänzend gekrönt 
hatten durch Empfang des Militair Vereins, 
Jſowie der Orts⸗Obrigkeit und Herrn Ober⸗ 
Amtmann Tängner für feine fo tiefgefühlte 
Auſprache und Bewirthung 

ſagen wir unſern herzlichſten Dank! 
Die Tandwehrmänner von Alt-Remnitz. 
* Den 10. April 1871. 


FEE KKK 


4706. Meinen beſten Dank für den fo zahlreichen Beſu 
wilcher mir hier zu Theil wurde. ra 8 
Gleichzeitig ſage ich der Behörde von Hirſchberg, wie der 
Nachbarſchaßt, in welcher mir die Auſſtellung meiner Menagerie 
heſtattet war, auch meinen ſchuldigſten Dank. 
Hochachtungs voll 
Mobert Daggesell, 
Menageriebeſitzer. 


Bi Herzlichen Dank. 


Bei meiner Rückkehr aus Feindesland iſt mir von hleſi 
ger 
ald ar ein jo überraschender Empfang geworden, daß ich 
It ame fühle, hiermit öffentlich zu danken. Vorzüglich 
5 alen Dank dem Gaſtwirth Herrn Feige nebſt Frau und 
Mall be welche mein Haus geſchmückt und mir ein ſolennes 
Becher ereitet hatten, ſowie dem Müllermſtr. Herrn Fleiſcher, 
lebe Gone ſeine Fuhre unentgeltlich nach Jauer ſandte. Der 
00 olt möge Allen ein reicher Vergelter fein. 

en bei Boltenhain, den 8. April 187 


1. 
Wilßelm Meiſter, Wehrmann. 


N eee 
983 


4707. Dankſagung. 
Bei unſerer am 21. v. M. aus Frankreich (Belfort) erfolgten 
ückkehr in die liebe Hefmath hat uns die hieſize e 

auf eine fo ehrenvolle Welſe empfangen, daß wir uns gedrungen 

fühlen, unſern wärmſten Dank, wenn auch nur durch ſchwachos 

Wort, wie Allen insgeſammt, jo jedem Einzelnen, der dazu 

beigetragen hat, dafür auszuſprechen. Namentlich aber danken 

wir als Organen der geſammten Enwohnerſchaft Allen, die 
unſere feſtliche Ab: und Einholung veranlaßt und dazu mitge⸗ 
wirkt haben; dem Herrn Kameraldirektor v. Berger, den Herren 

Geiſtlichen beider Konfeſſion, die den Einholungszug begleitet, 

dem Hrn. Paſtor Lindner für die erhebenden Worte, mit denen 

er uns an der Grenze der Feldmark begrüßte, dem geehrten 

Comité, das Häufer und Straßen mit Kränzen, Guirlanden 

und Ehrenpforten geſchmückt und uns im Tietze ſchen Hotel ein 

Feſtmahl bereitet hat. 

Dieſer Tag wird uns lebenslang eine freudige Erinnerung 
bleiben und darum möge Jeder, der nach unſern ſo anſtren⸗ 
gungs⸗ und gefahrvollen Monden, ohne hier beſonders genannt 
zu ſein, mitgewirkt hat, den Dank finden, den das Bewußtſein 
gewährt, daß ein Volk, in dem Heer und Haus in ſolcher Liebe 
1. kürte bal von großſprecheriſcher Franzoſen⸗Drohung nichts 
zu fürchten hat. 

Hermsdorf u. K, den 1. April 1871. 

Die zurückgekehrten Wehrmänner. 


4560. Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe der Liebe und Thellnahme bei unſe⸗ 


rer Ankunft in unſerm Heimathsorte ſagen wir allen Denen, 


dle uns einen jo ſchönen überraschenden und feſtlichen Empfang 
bereitet haben, unſern herzlichſten Dank. Dank den lieben 
Felten. 8 welche uns von Jauer mit geſchmückten Wagen ab⸗ 
olten. Es ſoll uns ſtets eine freudige Erinnerung bleiben. 
Hermannswaldau. Die 3 heimgekehrten Krieger. 


466 Meinen innigſten Dank 


dem Oberamtmann Herin Reibnitz für bie Liebe und Theil⸗ 
nahme während meiner Einberufung zur Fahne, die er mie 
und melner Familie erwieſen hat. 5 
Möge der Höchſte ihm dafür lohnen. 
Kauffung, den 10. April 1871. 5 
Ein zurückgekehrter Wehrmann. 


4645. N 
: Junigſten Dank 
dem Bauerſohn Körner aus Crummöls für unentgeldliches 
Abholen von Lauban bis nach der Heimath. 8 
Mehrere Landwehrmänner. 


166. Verſpäteter Dank. 


Die Beerdigung meiner lieben Frau 


Caroline Dienst, geb. Plitschke, 


welche am 5. März früh 6 Uhr nach faſt 6 jährigen Leiden, 


tiotz aller ärztlichen Hilfe, plötzlich, während meiner Abweſen⸗ 
85 in Belfort, durch den Engel des Todes in ein höheres 

enſeits gerufen wurde, iſt durch Hilfe liebreicher Menſchen 
beſorgt worden. Ich ſage herzlichen Dank dem Schwager 
Joſeph Plitſchke, welcher keine Mühe geſcheut, jtatt meiner 
für die Beerdigung zu ſorgen. Desgleichen dem Gaſtwirth 
Kühn, Schmiedemeiſter Kunze und Inwohner Beidel, welche 
bei dem Begräbniß viel Hilfe geleiſtet und endlich der zahl⸗ 
reichen Grabebegleitung für das Geleit. 

Ober⸗Falkenhain b. Schönau, im April 1871. 

Der tiefbetrübte Gatte. 
August Dienst, 


rt 


DZ EEE 


* 
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Dankſagung. 
Den geehrten Jünglingen und Jungfrauen, ſowie 
allen Denen, welche bei Ausſchmückung des Sarges, 
ferner Allen, welche durch ihre Grabebegleitung bei 
der Beerdigung unſeres geliebten Sohnes u. Bruders 
Oswald uns ihre Liebe und Theilnahme bewieſen, 
wie auch Herrn Superintendent Werkenkhin für 
die troſtreiche Rede am Grabe unſern herzlichſten 

Dank. Die Familie Friebe. 


a. Dankſagung. 


Bei unſerer Heimkehr aus Frankreich ſagen wir Unterzeich⸗ 
neten dem hieſigen Herrn Gerichtsſcholſen und der werthen 

Gemeinde, ſo wie dem löblichen Militär⸗Verein, welcher uns 
bis zum Anfang des Dorfes feſtlich entgegen kam, und allen 
Herren, die uns mit Wagen von Jauer abgeholt haben, unſern 
herzlichſten Dank. 

Beſonders den geehrten Jungfrauen, die uns viel Ehre er⸗ 
zeigt durch die ſchönen Ehrenpforten und Bekränzung unſerer 
Häuſer und Allen Denen, die daran betheiligt waren, ſei aufs 
1 edankt. 

chließlich wird noch für die uns zu Ehren geſchenkte und 
epflanzte Friedens⸗Eiche und deren Elnſegnung durch den 
errn Paſtor aufs bewacht gedankt. Lohne es Gott! 

Kauffung, den 10. April 1871. 

Die am 21. März zurückgekehrte Landwehr. 


4736. 

Dankſagung. 

Wir Unterzeichneten fühlen uns gedrungen, für den feſtlichen 
Empfang bei unſerer Rückkehr von dem Kriegsſchauplatze Belfort 
in die Heimath, für die uns erwieſene Ehre und Liebe unſern 
Dank abzuftatten. Zunächſt Dank dem Schmiedemeiſter Herrn 
Wilhelm Kloſe, welcher uns auf einem feſtlich geſchmückten 
Wagen vom Bahnhof Merzdorf abholte; ferner den Jungfrauen, 
die uns auf dem Bahnhofe bekränzt haben, den Junggeſellen 
für die Errichtung von Ehrenpforten, Begleitung eines Jeden 
von uns mit Fackelzug bis in feine liebe Wohnung. Schließ⸗ 
lich ſei auch Denen noch herzlicher Dank gebracht, die ſonſt 
noch in irgend einer Weiſe uns dieſen Tag verherrlicht haben. 

Es ſoll uns ſtets eine freudige Erinnerung bleiben. 

Die von Belfort heimgekehrten Laundwehrmänner 
aus Nohnau, Kreis Landeshut. 


4783. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Meine Wehnung befindet ſich jetzt Boberberg 
Nr. 33, beim Handelsmann Herrn Berndt. 


4796 A. Kre iſel, Buchbinder. 


4755. Mitleidige Herzen werden hiermit dringend gebeten, ſich 
der zwei Kinder einer ſehr rechtſchaffenen, blutarmen, in dem 
bitterſten Elende lebenden Wittwe, die noch dazu vollſtändig 
taub iſt, — eines Mädchens von 4 Jahren und eines Knaben 
von 2 Jahren — in der Weiſe erbarmen zu wollen, daß ſie 
dieſelben zur unentgeltlichen Erziehung annehmen. Nähere 
Auskunft ertheilt P. Jentſch in Giersdorf bei Warmbrunn, 


984 — 


5 5 ae diet Gratu 
em Fräulein Erneſtine Weichen in 5 
zu ihrem Wlegenfeſte ein 9999 mal Denne über alle 0 
hinweg ſchallendes Lebehoch! Ein Freund im Fade 7 
e. 
4771 Den vielen werthen Gratulanten von = 


welche mich an meinem Geburtstage auf jo al 
ank. 


erfreut, hlermit nochmals meinen herzli 

Buchwald, den 10. April 1871. E lian d 5 
4799 Dem verlobten Brautpaare in Nr. = 
Jnſ⸗Nr. 2608, ein 99,999 mal Wanne Em, 


4667. Hierdurch beehre ich mi f 
daß ich am biefigen Platze eine ih be e ang, 


Dampf⸗Seil⸗Fabrik 
errichtet habe. Dieſelbe iſt nach den neueſten Principlen m 
baut und mit Maſchinen der beſten bis jetzt bekannten Go 
ſtructionen ausgeſtaltet, fo daß ich im Stande bin, ach de 
ſtärkſten Dꝛaht⸗ und Hanfſeile ſchnell und gut bei zeitgemih 


billigſten Preiſen herzuſtellen. 5 € hönf fh 
+ eld. 


Waldenburg in Schleſien. 


Königsbrunn, 


Station Königsſtein (ſächſ. Schwei) 
Dir. Dr. Putzat, 
Greiffenberg. Greiffenbeng 
Für Zahnleidende. 
Montag den 17. d. Mts. bin ich 
conſultiren in Greif fenberg, Hotel 
„zum Greif“. 1 
L. Neubaur, prakt. Zahnküuſt 
4732. aus Warmbrunn. 


4788. Ich habe mich hier als Hebamme niebergelaffen m 
empfehle mich zu allen hi- rauf bezüglichen Haage a 
Ottilie Wutſchke geb. Mauer, Butterlaube 2 


4710. . Zu beherzigen! | 
Ein erbärmlicher Menſch im Dorfe, der ſich, wenn 
einmal unter eine Herde Ochſen gerathen ſollte, wohlbeolt 


1 


4757. 8 Abbitte. 8 
Laut ſchiedsamtlichem Vergleich nehme ich die am 2 J 
marktstage zu Friedeberg ausgeſprochene Beleldigung, als be 
mir der Kürſchnermſtr. Weckert zwei gekaufte Mütze 
behalten, zurück und erkläre ihn für einen rechtſchaffen 


x eilage u Nr. 13a des Boten a. d. Rieſengebirge. 13. April 1871. 


Hermann Liebig, Klempner und Dachdeckermeiſter 
f für Metall- und Holzeement⸗Bedachung, 
Hirſchber 


eupfiehlt ſic wie alljährlich zur Uebernahme aller bei 


05 i. Schl., 


4693. 
uten vorkommenden Klempner⸗Arbeiten, desgl. zur 


Eindeckung flacher Bedag ungen mit Holzeement e Bedachung), ſowie zur Umſchaffung ſchadhafter 


Jupp, Filz. und Zinkdächer in Doppel⸗Dächer be 


incl. allen Materials unter Zuſicherung reeller Arbeit. 
uch iibrige Garantie, bei Berechnung zeitgemäß billigſter Preiſe. 


Di.ie Vaterländiſche Hagel - 
in El 


bert zu billigen und feſten 
I Ölgäiheiben gegen Hagelſchade 


dlc die Agenten: 


Eröffnung am 1. Mai. 


491. Eine Lieferung von 200 Schachtrth. durchgewor⸗ 

ten Mauerſaud zu Bauten in Warmbrunn iſt bald zu 

ergeben. Offerten für Lieferung im Einzelnen wie im Gan⸗ 
0 


an nimmt entgegen . Walter, 
Maurermeiſter in Hirſchberg. 
Friedeberg. „Friedeberg. 
Für Zahnleidende. 

Freitag, Sonnabend und Sonntag, 

den Id., 15. und 16. d. M., bin ich zu 

e in Friedeberg, Hotel zum „ſchwar⸗ 

er “. 
L. Neubaur, prakt. Zahnkünſtler 


4731, aus Warmbrunn. 
Bekanntmachung. 


blerdurch die ergebene An i 
zeige, daß ich das Geſchäft meines 
ahnes, des verſtorbenen Maurermeiſters G. e unter 
Aden erkfütrers Baumert, fortführe und daſſelbe 
0 meinem Neffen, dem Maurermſtr. Worbs Jun., 
Yo „ Ich bitte, von Vorſtehendem geneigteſt 


\ zu wollen. 
Mebenthal, den 10. April 1871. P. Worbs. 


— 


normaler Sen der Flächen, hier wie in jeder Ent⸗ 
eſtützt auf langjährige Erfahrung, leiſte 


Verſicherungs⸗ Geſellſchaft 
M 78 90 9 ih ſammelten Re b 
0 Lin ei Grundkapitale von einer Million Thaler excl. ihres angeſammelten Reſervefonds beſtehen, vers 
n and fe 1 Pee, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, ſämmtliche Boden⸗Erzeugniſſe, 
n. 
He Entſchädigungen werden prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben ausgezahlt. 
Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antragsformulare und Verſicherungs⸗ Bedingungen erthellen bereits 


” 


dmund Bärwaldt in Hirſchberg, 
J. A. Stuckart in Hermsdorf u. K., 
Sammel Fiſcher in Lomnitz per Schildau, 
Kämmerer Ph. Schmidt in Schmiedeberg, 
W. Bartſch in 


armbrunn. 


4683. 


e Bad Schweizermühle 


im Bielagrunde b. Königſtein, ſächſiſche Schweiz, 
0 Heilanstalt und climatischer Kurort. 


4747, 


Proſpect auf Verlangen gratis. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


3879. Eine zweigängige, maſſiv gebaute Waſſermühle mit 
anhaltender Waſſerkraft, im Goldberger Krelſe, iſt bei geringer 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Näheres durch 

Guſtav Schumann in Goldberg. 


Sn Ein Landgütchen 


von 230 Morgen, mit maſſivem, von Garten umgebenen 
Wohngebäude, in guter Gegend, angenehm durch ſeine freund⸗ 
liche Lage und von der Stadt und dem Bahnhof nur eln 
Viertelſtündchen entfernt, iſt ſofort verkäuflich bei Herrn Kauf⸗ 


mann eierho 

(Firma Hanke & Gottwald), 
j Hitſchberg i. Schl. 
4697. 


Eine Buchdruckerei 


in einer Kreisſtadt mit 10,000 Einwohnern iſt ſehr billig zu 


verkaufen. Adreſſe: Herrn Kaufm. Meierhoff, Hirſchberg i. Schl. 


4703. Das Haus 97b. zu Straupitz verkauft der Eigen⸗ 
thümer daſelhſt. 8 


4690. In einem Orte mit ſehr gutem Fremdenverkehr iſt ein 
Gaſthaus mit 11 Zimmern, Gewölbe, Stallungen u. |. w., 
Acker und Wieſen, am beiten Platze gelegen, zu verkaufen. 
Frankirte Briefe find unter Chiffre A. 14. No. 182, poste 


restante Schmiedeberg, einzuſenden. 


NN 
* 


e 
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4787. Wegen vorgerückten Alters beabſichtige ich meine beiden, 


in den belebteſten Stadttheilen Hirſchberg's gelegenen Häuſer 


Schildauer Straße und Promenade, letzteres mit Gärtchen), 
Velde in vollkommen gutem Bauzuſtande ſich befinden, ſowohl 
zuſammen, als auch getrennt, unter den güuſtigſten Be: 


dingungen, bei nur mäßiger Anzahlung, zu verkaufen. 


Da der bisher immer ſehr vorthellhaſt vermiethete Laden und 


die dazu gehörende Wohnung zu Johanni e neu bezogen wer⸗ 


den kann, würde einer ſofortigen Uebernahme kein Hinderniß 
im Wege ſtehen. Näheres mündlich. C. Eners. 


4646. In belebter Gegend, Nähe zweler Bahnhöfe, an Hirſch⸗ 
berg⸗Jauer⸗Landeshuter Chauſſeen gelegen, iſt ein Gerichte: 
kretſcham in gutem Bauſtand, mit Tanzſgal, Stallung, 
25 Morgen Acker und Wiefe, wegen vorgerücktem Alter des 
Beſitzers zu verkaufen. Anzahlung 3000 rtl. Näheres durch 
Kaufmann Böhm in Bolkenhaln. 


4717. Mein Haus, Auenſtraße Nr. 5, enthaltend 10 Zimmer, 
3 Kammern, 3 Küchen, Gewölbe, Waſchküche und großen Hof 
raum, bin ich willens, unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Finger. 
4705. Das Haus Nr. 181 zu Kammerswaldau, in den Feld: 
bäufern, in gutem Bauzuſtande, nebſt Scheune, ſchönem Obſt⸗ 
und Grafegarten iſt erbſonderungshalber zu verkaufen. 
Näheres iſt von den Erben zu erfahren. 
852 W. Röhr. K. Ludwig. 


4680. Ein gut renommirter 


Gaſt hof 


in elner Fabrik und Garnijonftadt Mittelſchleſtens it unter 


nnehmbaren Bedingungen preiswürdig zu verkaufen. Der: 
beide emal Gaſtzimmer mit Billard und Nebenſtube, großen 
Tanzſaal, diverſe Nebenſtuben, Badeanſtalt, Concert: und 


Obſtgarten, Gartenhaus, Kegelbahn, Turnhalle, Scheuer, Ne⸗ 


bengebäude mit Getreidekammern, Alles maſſio und in gutem 
Bauzuſtande, ſowie Stallung zu 30 Pferden. 

Der Kaufpreis iſt 16,000. Anzahlung 3: bis 4000. Gefl. 
Anerbietungen von Selbſtrefl. werden erbeten sub Chiffre 
HF. U. 662. an die Annoncen⸗Expedition von 

Haasenstein & Vogler, 
Breslau. 


8 — — 

2 — Zu verkaufen! e 
An einem der ſchönſten Plätze der Hirſchberger Vorſtadt iſt 

ein neuerbautes, nettes Hänschen mit Garten, ſchönem 

Brunnen, Nebengebäude ꝛc zu ſoliden Prelsbedingungen zu 

verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt E Henner. 


am Saſthof⸗ Verkauf. 


Wegen Kränklichkeit des Beſitzers iſt ein in ſchönſter Gegend 
des Gebirges gelegener Gaſthof, neugebaut, mit Stallung, Eis: 
keller, Colonnade, Tanzſaal verſehen, ſofort unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen, und wollen ſich reelle Käufer dieſer⸗ 
halb an den Gerichtsſchrelber Herrn Wecker in Petersdorf 


wenden. — 


n Mühlen ⸗Verkaufßf 


Eine gute Windmühlen Nahrung im Neumarkter Kreiſe, 
mit 9 Morgen gutem Boden, iſt für den billigen Preis von 
2900 Thlr., bei 1100 Thlr. Anzahlung zu verkaufen durch den 


Beſitzer: Müllermeiſter Bleul in Leipnig, Kreis Wohlau. 


At * 


2 886 


Haus⸗Verkauf in Hirſchberg ider 


N m 
„ 


4738. . 1 5 
Eine Wirthſcha 
beſtehend in 57 Morgen Ackerland und Miefen 
Wirthichaftögebäuden, verbunden mit einer oute 
Färberei und Noßmangel, auch wegen Lage und 1 
ee 5 Nähere deln ler barbeigft em, 
zu verkaufen. a ere beim e 5 
Freiburg t. Schl. ue zu nahen, 


ume 
rbel, Särber, 


4662. Ein Ed: Gtundſtück bon zwei Häufern 

der Stadt gelegen, welches auch getheilt werden k 

5 ee e Baflend, 115 si freier Hand 
as Nähere iſt zu erfragen bei dem 

in Görlitz; Krängelſtraße Nr. 4. 1 


{ 

In einer kleinen Gebirge: N 
Kreisſtadt Schlefieng ift ein A 
M noch faſt neues, prächtig gebau⸗ N 
tes und gut gelegenes Haus 
mit Laden⸗ Einrichtung, Stallung, Wagen⸗ 
ſchuppen und kleinem Garten, zu jedem Ge J 
ſchäft ſich eignend, für den Preis von 6000 N 
rtl. bei nur 2000 rtl. Anzahl. veränderungs⸗ 

8 halber ſofort zu verkaufen. 4450. 
Näheres in der Expedition d. Bl. 


4720. Die Freigärtnerſtelle Nr. 37 zu Erdung 
dorf mit circa 40 Morgen Grundſtück, romantic 
in der Nähe des Rothersberges gelegen, ſteht at 
theilungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 

Reelle Selbſtkäufer können ſich beim Gaſtwich 
Klein oder in der Beſitzung ſelbſt melden. 

Erdmannsdorf, den 11. April 1871. ü 
dag outen More 16 Di gi uf Alleen In 
Obſtgarten, ſchön gebaut und ganz al, ft veränderungshalbr 


zu verkaufen. Anzahlung 5000 Thlr. 
Näheres durch den Buchbinder Vogel in Hohenfriedeben⸗ 


unn Pommerſcher Laden. 


Soeben angekommen: Kieler Sprotten, Bücklinge, gerzuchen 
Aal, Lachs, Roll⸗Aal, Stralfunder Bralhäringg e.. 
F. Liebig, Tuchlaube No. 7 

4739. Eine hochſragende Ziege zu verkaufen Sedhaflähtt 


Acht Holländiſches Milch: und Nukenpulver, 
Engliſches Druſenpulver, 
Neſtitutions⸗Fluid,. 

verbeſſertes Koruenburger 
empfi hlt : 
4440 


Viegpulver 
J. v. Bötticher, 


Apotheker in Petersen 
4678. Aecht franzöſiſches 4 2 
Guttapercha⸗Papier 
(Cnutschoue, Baudruche) - _ 

offerirt M. Herael junior, Cö 


3 Fe re aan 

S SesedesssesesSSs fee S νοοονοοοονοοοοονοο? 3 
Teppiche, Bett- und Tiſchdecken, Gardinen in Mull, Gaze und Sieb, von g 
an lange Elle, Mull⸗Gardinen mit Tüll⸗Kanten und geſtickte Tüll⸗Gar⸗ 3 
inen, zu 3 ½, 4 und 4 ½ rtl. das Fenſter mit Lambrequin. 3810. RS 
Emanuel Stroheim, = 

äußere Schildauerſtr., im Haufe des Herrn Tielſch, Vis-a-Vis den „3 Bergen“. 5 
esse e880 g S8 SSS tes gs 828 888988 


a6 


8 
9 


Tapeten und Nonleaur 1 

en in großer Auswahl zu Fabrikpreiſen f FE 

HBeirſchberg. 4761. Suftav Wipperling, Tapezier. 
6 . D VBeTT Teen SI ET RTFTEE a 

l. Einem geehrten Publikum von Jauer und Umgegend erlaube ich mir meine fertigen 


Gold, Silber⸗ und Alfenide⸗Waaren auf's Beſte zu empfehlen. 5 N 
Jedwede Graveur⸗Arbeit in an oder anderem Metall fertigt ſauber und billigt 
Jauer, Bolkenhainer Straße. C. Fellmann, Graveur und Goldarbeiter. 


Schultaſchen n da Billig zu verkaufen: 1 W 


Ei Rnaben und Mädchen, ſchon von 15 Ei an, empfiehlt in Eine . fehlerfreie Billardbälle, ſowle bien Bett⸗ 


ſtell den, Schränke, Ti ‚ Stühle, in Doppelpult, 
8 Mar Eiſenſtadt. ez a it 8 fe 
TR N e i n f aa 8 2 Böhm, wuntie Burgſtraße 8. 
1 4640. 
le Rigaer, In kelmfähiger, ſchöner Qualität, Lofferlit Kalk⸗ O fferte. 


Carl Stenzel. Von Mittwoch den 12. d. Mts. an iſt in der Kalkl⸗ 


5 „fmorzhoiben, elo fe Bräune, Blasen Herzklopfen, Bräune, Blafen: aD Geppersdorf ſriſch gebrannter Ban: und Acker⸗ | 
Fran d 4 
% Be re 1 At. :Remniß. Geppersdorf bei Liebenthal, den 12. N 1871. i 
— ͥũꝗãꝗ d N. Bosemann. 7 

) 


Beſten Knochenkohl⸗Superphosphat d 7 
dgrats 
1 Stettiner Portland⸗Cement : IS IS an in en | 


Ken „ſchnellen Lebens“ 


heben H. Müſſigbrodt. 
(ſpeclell durch Onanſe ꝛc.) eingetreten, befeitigt 


sicher das amerikaniſche Universalpulver 


Eine ST. | a 


m über 2100 Bänden iſt zu verkaufen. Auch kann gleichzeitig ein Mittel IR 3 Thlr. mm 
Buchbinderei⸗Geſehäft Sehoppe & Co., Er] 


A übernommen werden. Bri- fe find unter der Chiffre W. 8, 
dir Expedition des Boten abzugeben. 4643. 


0 1676. Ein vollftändig s vollſtändiges 


Handwerkzeug für Buchbinder 


ſteht veränderungs halber in Cottbus billig zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr . W. Landeck N 


nl, bis 2 Zoll im Durchmeſſer, find bald billig zu ver⸗ 
55 Eavaljerberg Nr. 3 in Hirſbberg, 


In n Jaquettes, Talma' 8, Jäckchen und Negenmän⸗ | 
teln (für die Zukunft mein Hauptartikel) ſind für die Frühjahrs⸗ u. Sommer⸗ 
Saiſon ale Neuheiten vorräthig, die ic 38 Fehr billigen Preiſen 


5 Emanuel Stroheim, 2000 
— Schildmerſtraße, im Haufe des Hrn. Tielſch, vis-a-vis den „drei Bergen.“ 


ee 
eo. eo... 


Sonnenſchirme, Eu. out- cas, Sac 


empfehle ich in reichhaltigſter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 
Emanuel Stroheim. 


2 Beſtändiges Tapeten 2. 


Dem Wunſche eines geehrten Publikums zu entſprechen, unterhalte ich nunmehr ein großes Lager 
Tapeten, und bin im Stande, Jedem ſofort damit zu dienen. Ich empfehle A zu Fabrikpreiſen. l. 


Scheimann Schneller in Warmbrum. 4 


5 
A| 


4750. Soeben eingetroffenen 


ächten Pommerſchen Portland Cement, ſowie 


Eiſenbahnſchienen in allen Längen, 
empfehlen zu den billigſten Preiſen 


Numpelt 8 Meierhoff, Eiſenhandlung am Ma, 


Garnlaube Nr. 25. BL 
? l Com. 
Ovalwerke. Für Holzdrechsler und Metalldreher due 


empfehle ich meine ſolid 12 Drehbanktheile in verſchiedenen r. 2 zu billigen Preiſen. 
Liegnitz. 4187. Fr. Teichert, Mofhinenfobritut 


Pferde⸗Markt 


zu Frankfurt a. M. ö 
am 8., 9. und 10. Mai 1871. 


Die vollftändig für 400 Pferde hergerichteten neuen prachtvollen Stallungen, umgeben mit e Mufterpläbt 
welche noch durch eine große bedeckte N Ma wel Bert) ie zur n ben Fele 50 nn 5 1 d 2 
am ar ne erihellung von renpreiſen an e Beſitze f 
Prämiirung Nun een las e. 1 5 5 2 5 ſcönſen del ub Mn N 
am Mat öffentlich vor Notar und Zeugen von 62 der uſten Reit⸗ 
Verloo ung ferde, 10 vollſtändige vier⸗, zwei⸗ und einſpännige Eanipagen, nebſt 110 
augen; ſowie ſonſtigen Reit⸗ und Fahr⸗Requiſiten im Werth von ca. fl 70,000, wenn 40,000 Looſe age ' 
Die, zu der Herbitpierdemarlt:Lotterie 1870, ausgegebenen Looſe haben bei der Ziehung am 10. Mai 1871 Gültigteit 1 
Anfragen und Beſtellungen auf Stallungen, fowie auf Looſe, Letztere a Thlr. 1 (fl. 1. 45) pr. Stück, bi 
man franco an den Eecretair des unterzeichneten Vereins, Herrn E Kappel, zu richten, wo auch lieben her einer gröh 
Anzahl von Looſen die näheren Bedingungen erfahren können. 81 
Den Aufträgen für Loofe iſt der Betrag franco mit deutlicher Angabe der genauen Adreſſe beizufügen. 8 
Zusendung franco und recommandirt gewünſcht wird, find die erforderlichen Marken einzuſenden 00 
Auswärtige iu ich deren Adreſſen dem Secretariat bekannt ſind, werden, falls ihnen ein größerer Ge 
zufällt, davon — ſoweit thunlich — mittelſt Telegramm in Kenntniß geſetzt. 


3401. Der Vorſitzende des Landwirthſchaftlichen Te 
Dr. Georg Haag. 


99 - 


gen Einkauf reich ausgeſtattetes Lager von Damenpuß. 
* Frdr. Schliebener. 


wird bei den billigſten Preiſen fortgeſetzt. 
N Mheodor Selle, Schildauer Straße 9. 


1 5 0 
1: Größtes Lager Kleiderſtoffe 
N : vom einfachſten Hauskleide 10 35 e eke 3 


N 
Carl Henning, Hirſchberg Bahuhoſſtr. 8 


rei 
* 


Billige 


5 Mit Approbation der Rönigl. hohen Medizinal-Behörden. 
Als ein ſeit Jahren Frens Heilmittel der ſich Win im Frühjahr ſich einſtellenden Hautübel, wie: 


Flunen, Flechten, Sommerſproſſen, Leberflecken autjucken, Seropheln u. a. m., ſowie gichtifcher und 
theumathifcher Anfälle wird erneut empfohlen: 2 1 i 


Eduard Heger's aromatische Schwefel:Seife, 


Seifert, P. Spehr, C. Schneider und J. Scholz in Hirſchberg. C. Schubert und G. Wolff in Bolken ha in. R. Weber 
Mun zla u. R. Meines in 2 6. e . Loldperg. €. 
che in Greiffenberg. C. Neumann in Hainau. F. Erbe in Hohenfriedebe „Werner in Landeshut. G. 


ah Heger Salbe genannt, als ein billiges und zuverläffiges Pflaster gegen Hühneraugen und Wunden, fie mögen entftanden 
end Brand, , Salſſaß, Srraßhein, Aelde, Aenerſe an gamen zi Selert, . Spebr, E. Schelder 
3 S in Hieſchberg, H. Kumß in Warmbrunn, C. Schubert, G. Wolff in Bolkenhain, R. Reimers in Freiburg, C. Scoda 
anden 0. Guder in Großbaudiß, E. Zobel in Greiffenberg, W. Spallich in Lähn, C. 
Pr e nitz, C. Böhm in Reichenbach, Röhr's Erben in Schmiedeberg, R. Luchs in 
m ſch Auch direkt zu beziehen gegen 
ein und angemeſſenem Aufgeld an Wlederverkäufer von E. Heger in Jauer. 


N Stroh⸗ und Mode: Hüte, garnirt und ungarnirt, Häubchen, Schleifen, 

N Gornituren, Moire: und Tafft⸗Sehürzen find in neueſten Erſcheinungen zu auffal⸗ 
end billigen Preiſen vorräthig. 3809. 

5 Emanuel Stroheim, 

äußere Schildauerſtr., im Haufe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den „3 Bergen“. . 


ir die bevorſtehende Saiſon empfehle ich mein durch ſorg⸗ . 


i Der Ausverkauf von Glas, Porzellan und Steingut 


wird radical geheilt durch Profeſſor Dögener 
orientaliſche Flußtinctur, a Flacon 4 Thlr., mit zuge⸗ 
hörigem Thee 5 Thlr. i 


Schoppe & Comp. Leipig B 


verkauft die Scholtiſei zu Neudorf am Rennwege 
4653. p. Goldberg. 


446. Nutzholz- Verkauf. 


Innerhalb 14 Tagen werden von mir Eichen⸗, Birken⸗, 
Kirſchbaum⸗ und Erlenhölzer verkauft. 
Laaſan, den 11. April 1871. 
Auguſt Trogiſch, Lohmühlenbeſitzer. 


2 Aale und Hechte 


ſind abzulaſſen bei Fr. Günther. 
4719. 15 Gentner gutes Wieſenhen find in Nr. 33 zu 
Straupitz zu verkaufen. 

Unentbehrlich für jede Landwirthſchaft! 
ee ee 
Anerkannt das beſte Mittel zur Erleſchterung des Butterns, 
zur Erzielung einer ſeſten, wohlſchmeckenden Butter, ſowle zur 
Vermehrung der Ausbeute. : 4733. 

In Packeten mit Gebrauchsanweiſung A 5 Sgr. 
Niederlage bei J. v. Bötticher, Apotheker 1 Petersdorf. 


Eiſenchinaſhrup, 
Medieiniſchen flüſſigen Eiſenzucker, 
Liebe⸗Liebig's Nahrung in löslicher Zorm, 
Emſer und Kiſſinger Paſtillen, 
Hämorrhoidal⸗Thee, 
Idiaton und Dentine gegen Zahnſchmerz, 

a Fläſchchen 2 ½ ſgr., 
David's⸗Thee, à Päckchen 4 fgr., 
ſowie ſämmtliche homöopathiſche Mittel im Einzelnen 
oder ganzen Apotheken 

J. v Bötticher, 

. Apotheker in Petersdorf. 
4648. Circa 30 Ellen Buchsbaum ſtehen zum Verkauf beim 
Bürſtenmacher Wiesner in Schmiedeberg. 


Verkauf von Saatkartoffeln. 
Das Dominium Zobten bei Löwenberg offerirt: 
Rothe Senftenberger. ... a Etr. ar 20 Sgr. 


ſind zu haben bei 
4441. 


Weiße Bictorla..... ... a Ctr. „ — „ 

„ Patterſons Rriyent, a Ctr. 1 „ — „ 
1 „ eedling 5 

n Rock a Ei 11 „ 

„ Elbinge!n a Ctr. — „ 20 „ 


Sämmtliche Socten find wohlſchmeckend, reich im Ec⸗ 
trage und zeigten im vorigen Jahre bei der Ernte ſelten 
eine kranke Knoll“. l 


1 


ET 


& Küche, Vodentammer, find an ful 
82 Stuben, ordnungsliebende Miether zum J. Jul 


Eine reichliche Auswahl vond 
bel, Gardinen, Noulean 
ſ. w. find ſehr billig zu verf 

Näheres beim Kaufm. 6. 
in Warmbrunn. 


4712. Ein in gutem Zuſtande erhaltener Tafel Feuſterde 
ſteht zu verkaufen in der Veder'ſchen Mangel, Prieſtergaff 
Auch find daſelbſt einige Fuhren Pferdedünger aba, 


Wiedemann, Bteplebften, 


Ein Induktions⸗Heil⸗ Apparat 


neueſter Conſtruction zum Selbſt⸗Electriſiren ſteht bllig un 
Verkauf. Wo? ſagt Frau CE. Scoda zu Friedeberg g. O. 


uf ⸗Geſuch. 8 


K a * 
4652 (N andi f 150 
62 Eine ländliche Beſitzung 
mit geräumigem, gut gebauten Wohnhauſe, Garten de In der 
Nähe einer Gymnaſialſtadt, wird in guter Gegend Never: 
Schleſiens von einem zahlungsfähigen Käufer geſucht, Of. 
ten poste restante Goldberg in Schleſien sub AR . 


4795. Alte Hirſchbe:ger ee kauft ſtets 


Kreiſel, Buchbind i 


Zu der mee n. Br: 
4694, Eine Stube und Alkove nebſt en ft bald u 
vermiethen bei Leopold Weißſtein, Butterlaube 32. 


4664. Eine Stube mit Alkove fft pr. 1. Juli zu vermiehe 
Stenzel. 


Schützenſtraße Nr. 38 zu vermiethen. BEN 


4774. Der J. Stock (4 Stuben) mit Zubehör iſt zu v 
then und Johanni zu beziehen Bahnhoſſtraße 


N o und ein Verkaufsladen auf 
Die 1. Etage teſter Straße find zu vermie 
4743. Fr. Dittrich, Burgthor M 
4741. Eine möblirte Stube zu verm. dunkle Burgfira 
4742. Eine Stube zu vermiethen Zapfengaſſe No Il 


Unftändige, junge Leute finden Logie Bapfengafle At 


4763. In Warmbrunn 


find permanente und möblirte Wohnungen nebit Gm 
benutzung zu vermlethen und bald zu beziehen. N 

Alles Nähere Hermedsrferftraße 315, zwel Tuch 
hoch, zu erfahren. f 


Eta meines auf der Burgſtraße Seen 

. a 965 dan 1 1 in 3. feen 
7 von Johanni ab anderweit zu bermieihen. 

kigelaß, ift . 0 


Perſonen finden Unterkommen. 

Ein junzer Mann (Materialiſt) wird zum ſofor⸗ 
in Antritt geſucht. Gehalt 100 Thlr. bei freier Station. 
lle Offerten befördert die General⸗Agentur der Annoncen⸗ 
12 von Rudolf Mosse in Görlitz. 


* züchtige Schneider 
Lan . W. Meyer. 
ie meine Dampfkeſſel ſuche ich einen Feuer⸗ 
mm rare) A. F. Dinglinger. 


Zwei Malergehülfen 


den baldige und dauernde Arbeit bei 
N. Püſehel in Warmbrunn. 


. ͤ — — ͤ— ̃ĩͤ — 
6, Ein junger, unverheiratheter Jäger, welcher gute 
Alle aufgumellen hat, findet Termin 1. Mai Stellung im 
tlbaufe zu Liebenthal, Kreis Löwenberg. 


Abenthal, den 11. April 1871. 8 
Mandel, Stabtförfter. 


, Ein Lehrling und ein Geſelle kann ſich fofort 
nen, H Böthelt, Schuhmachermeiſter, 
N Warmbrunner Str. 17. 

, Ein tüchtiger Herrenſtiefelarbeiter findet nach den 
Oltflertagen bei gutem Lohn dauernde Beſchäſtigung in 
Aer Werkstatt. 
dolknhain, im April 1871. 
; E. Schwarzer. Schuhmachermeiſter. 


% Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luft hat 
fıllner zu werden, kann ſich melden. 
® Hotel „drei Berge“. 


. Ein zuverläfſiger Mangelgefelle, der, wenn möglich, 
bet in Arbeit treten kann, wird angenommen be 
Eduard Klein in Schmiedeberg. 


ah, Ein Ehepaar, welches über feine Brauchbarkeit, Chr: 
cet und Beſcheſdenheit gute Zeugnſſſe beſitzt, kann ſich zur 
gung des Bades Schützenſtraße Nr. 38 melden. 


Alßſchleifer un e, Glas ſchneſder 


den auf der Fofienhütte bei Schwadowitz in Böhmen 
nd und lohnend beſchäftigt. 5 


i Ein unverheirathster Arbeiter zur Feldarbeit findet 
an Untertommen in der Mühle zu Cunnersdorf. 


e 

1 Brenner. 
de unſere Getrelde⸗Brennerel mit Dampf: Betrieb ſuchen wir 
"ofottigen Antritt einen nüchternen tüchtigen Brenner, 
1 Grünmalthefen⸗Bereltung praktiſch verſteht; desgleichen 
en 1 ligen Brennerei⸗Arbeiter. 

ſchberg bei Bunzlau. E. Anders & Sohn. 


09 ? 5 = 

1 Drei Mauerziegelfireicher 
f ; önnen 1 1 { 5 
each in Aenne on Ben a 


n 


Auf ſogleich zum Anziehen 
ſuche ich ein braves, ordentliches, ſittſames 
Landmädchen zur Viehſchleußerin, ſowie auch 
auf Johauni d. J. ein dergleichen Landmäd⸗ 
chen zur Köchin. 

Mathilde von Schmeling, 


verw. Häusler. 
Hirſchberg, vor dem Burgthore. 4668. 


Als Factor 


wird auf einer größeren Glas fabrik Böhmens ein 
befähigter Mann geſucht, der beſonders in der Hohlglasfabri⸗ 
kallon praktiſche und throretiſche Kenntniß beſitzt und dem gute 
Referenzen zur Seite ſtehen. Antritt ſogleich. Gehalt 1000 fl. 
W. neben freier Wohnung und Heizung. Adreſſen sub 
T. O. 6556 befördert die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau. 4679. 


4663. Beim Dominium Schildau finden 
Arbeiterfamilie 

bei freier Wohnung, Holz, Kartoffel- und Leinacker 

noch bald Unterkommen. 


Geübte Strickerinnen 


finden dauernde, lehnende und leichte Beſchäftigung bei 5 
4641. Elife Stephanie in Schmiedeberg. 
4716. Ein ordentliches, reinliches Mädchen findet bei gutem 
Lohn ſofort einen Dienſt bei 
u Finger in der Bade⸗Anſtalt. 
4670. Dom. Hermsdorf b. Görlitz ſucht zum 1. Mat oder 
ſpäter eine ev. Jungfer, die gute Atteſte aufweiſen, ſchnel⸗ 
dern und Maſchinennähen kann mit 40 Thlr. Lohn, und zum 
1. Juli eine perfecte, gelernte Köchin mit 60 Thlr. Lohn. 


4791. Brauchbare Landmädchen ſinden gutes Unterkommen; 
desgleichen ſind zuverläſſige Mädchen mik guten Atteſten zu 
vergeben d. d. Verm.⸗Comptolr v. Aug. Pofe, Boberberg 7. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


Stelle ⸗Geſuch. 


Ein gebildeter, unverhelratheter, junger Mann, von 
entſprechendem Aeußeren, welcher genügende Kenntniſſe 
in der Buchführung, Correſponden; und anderen ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten beſitzt, eine ſchöne Hand ſchreibt, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen als Buchhalter 
event, Aufſeher in einem Fabrik⸗ Etabliſſement oder 
Detail⸗Geſchäfte paſſende Stellung. BEP” Derfelbe iſt 
auch im Druckerei⸗, Correctur⸗ und Inſeratenweſen bin: 
länglich bewandert und könnte daher auch in der Re⸗ 


4786 


daction u. Expedition einer Z itung placitt werden. EB 


Antritt könnte auf Wunſch ſofort erfolgen. Gef, Offerten 
a franco sub A. A. poste restante Hirſchberg 
erbeten, 


41 Ein Mühlenwerkführer, 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht als ſolcher oder Hel⸗ 


fer, auch als Maſchinenführer, eine Stellung und kann bald 
eintreten. Adreſſen sub A. W. an die Expedition des Boten. 


4778 Ein Kellner ſucht baldige Stellung. Näh. Auskunft 
ertheilt Fr. Dittrich, Nagelſchmied. Burgthor 1. 


Be Lehrherr⸗Geſuch. 
44781. Für einen 15jährigen jungen Mann, der die Realſchule 
beſucht hat, ſuche ich eine Lehrlingsſtelle in einem Deſtilla⸗ 
tons⸗Geſchäft. Adreſſen erbittet 
: Ferdinand Laudsberger in Hirſchberg i Schl. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


4451. Einen Lehrling ſuckt zum fofortigen Antritt der 
» Aischlameiſter Anders in Maiwaldau. 


a. Einen Lehrling, 


verſehen mit den nöthigen Schulkenntniſſen, ſucht 
Hugo Suttmann, innere Schildauerſtr. 


4571. Für mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen Lehrling, welcher die nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſe befist. Louis Funkert in Görlitz. 


4745. Ein Knabe achtbarer Eltern, der Uhrmacher werden 


will, findet ein Unterkommen bei 
H. Jacob, Uhrmacher in Sprottau. 


Gefunden. 


4647. Eine ſchwarze Jacke iſt gefunden worden. Abzuholen 
Schulgaſſe Nr. 6. 


4773. Ein zugelaufener, braun und weiß gefleckter, flockhäriger 
Hund kann gegen Erſtattung der Koſten abgeholt werden beim 
Bahnwärter Liebig in Lomnitz. 


4730. Ein schwarz, und weißgefledter Hund, mittlerer Größe, 
iſt bei mir zugelaufen und kann gegen Erſtattung der Koſten 
abgeholt werden bei 


Gottfried Gruner in Mittel-Langenöls. 


Verloren. 


2 Thlr. 15 Sgr. Belohnung! 


Von der Erdmannsdorfer Fabrik bis zur ſchwarzen Schleuße 
iſt von Unterzeichnetem ein preuß. 25 Thaler⸗Schein ver⸗ 
loren gegangen. 4798. 

Der ehrliche Finder wolle denſelben gegen obige Belohnung 
beim Fleiſchermſtr. Kloſe in Erdmannsdorf abgeben. 

4756. Verloren 

wurde am 2. Feiertage ein Siegelring mit gelbem Stein, 
vom Rathhauſe bis in die Friedrichsſtr, in Friedeberg a. O. 
Der ehrl. Finder wird gebeten, denſelben b. d. Wwe. Seoda 
gegen angemeſſene Belohnung abgeben zu wollen. Vor Ankauf 
wird gewarnt. 

4802. Ein kleiner, ſchwarzer Wachtelhund mit weißer Bruſt 
und langen Ohren 10 mir am dritten Oſterfeiertage abhanden 
gekommen. Der jetzige Beſitzer wird erſucht, denſelben Heller⸗ 
gaſſe Nr. 19 in Hirſchberg abzugeben. 

4792. Der Finder eines ſchwarzen, langhaarigen Hundes, 
mittler Größe, wolle denſelben gegen gute Belohnung abgeben 
in Nr. 75 zu Cunnersdorf bei Karl Freche. 


8 992 — 


600 
pillariſche Sicherheit bald zu vergeben durch | 


Needacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J Krahn. Reinhold Krahn! 


. RE ZOG TEE 


m VNerlor e 


Am Charfreitag iſt mir auf dem Wege na : 
eine braunwollene, gelb» und rotblaritte De 11 
rohem Futter verloren gegangen; der ehrlſche Finder ih 
ſucht, diefelbe gegen Belohnung bei mir abzugeben, 65 
Schmiedeberg, den 8. April 1871. NER 
Rob. Schmidt, Zabrlkhefiper, 


Geld verkehr. 


ep 400 Thaler — 


ſind gegen genügende Sicherhelt ſofort zu vergehen 
Rechtskandidat MI. Vannaſch l Bildidee 
3919. ver 


c ß 0000 
Kapital⸗Geſuch. 

3—4000 Thlr. werden zum 1. Juli d. J. von einem pink 

She e 2 ed gefuct, Offerten unter 
. * 0 man Ev 

Boten niederzulegen. er aan. eee b 


— .. Uͤ— .. 
4%. Geld verkehr. 
Thlr. find auf ein ländliches Grundstück gegen pu, 


C. F. Luge in Löwenberg. 1 


Geld verkehr. 


Pupillariſche Hypotheken bis zur Höhe von 5000 Thlr. per 
den zu erwerben geſucht. Naheres dug Ei 10 
H. Elsner in Löwenberg. 


Maitrank 
täglich friſch auf dem Hausbar 


Breslauer Börſe vom 11. April IST 

Dukaten 97 B. Louisd'or 112, B. Oeſterreich, an 

81Y,,a81 bz. Ruſſiſche Bankb. 79%, a7], bz. Preuß, Anleihe 

5) 101%, B. Preußiſche Anleihe 1856 (40 90 9. 

—. Staats ⸗Schuldſcheine 0 % 0. 

119%, B. Poſener Credit⸗Pfandbr. ( 
fandbriefe (¼½ 79% G. 

Sa J. Rustikal. (0 — 


4759. 


„ N 
52 90 bz 
3 7çꝰ% 5 

9 977), bi. fanbbr. 95 —. 
at.⸗Anl. (5) —. Oeſterreich. 60er Looſe (5) —- = 
7 1 

Getreide: Marft: PBreife 
Boltenhain, den 11. April 1871. ; 
Des Im. Weizen] Weizen Heanen | Gerſte ] Sala 
Scheffel rtl ſar. pf. fu ‘gs. cf let far. pf E 1 
19 055 =] 32 gi | 2| — 1 Fi 
tler. .. 225 —1 212311 2 4 — 12 J 
Niedrisſter. 221 — 218 — 2 1 — 119 1% 
Breslau, den 11. April 1871. BR 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Quart bei 80 pCt. Tralles loco 157% 


ahn 


